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Aufgaben des Planjahrfünfts Sowjetisch-italienische
Verhandlungen
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Parteitag der KPdSU 
ent qjLS e n

Der Sowchos „Shclesnodoroshny", _____ ._..........  ... _____
Wirtschaften unseres Landes. Aber er ist nicht nur dadurch bekannt. Den 
Ruhm brachte ihm die selbstlose Arbeit seines Kollektivs, die es der 

Wirtschaft ermöglichte, Ihr Fünfjahrprogramm vorfristig zu bewältigen. 
Die Werktätigen dieses Sowchos waren Initiatoren des Gebietswettbe­
werbs um die Erfüllung der Fünfjahrpläne in vier Jahren und sie hielten 
ihr Wort. Diese mustergültige Wirtschaft sät jährlich über 55 000 Hektar 
Getreide und liefert dabei zwei—drei Millionen Pud an den Staat. Alle 
Wirtschaftszweige sind hier rentabel. Die Ernteerträge wachsen von 
Jahr zu Jahr an. Es ist hervorzuheben, daß im neunten Planjahrfünft im 
Vergleich mit dem vorhergehenden um 58 Prozent mehr Getreide einge- 
bracht wutde.

Damit die Ernteerträge wachsen
Elnen neuen Energieauf­

schwung rief unter den Landwir­
ten des Sowchos der Beschluß 
des ZK der KPdSU über den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU hervor. Sich auf die 
errungenen Erfolge und gesam­
melten Erfahrungen stützend, 
stellten sie sich neue Wettbe­
werbsziele für das nächste Plan­
jahrfünft. Dabei werden die 
Landwirte all das. was sie früher 
nutzten, auf einer neuen höhe­
ren Stufe anwenden. Das sind 
die Saatfolge, rayonlertes Saatgut, 
sachkundiger Kampf gegen die 
Bodeneroslon. Mit Jedem Jahr 
bewähren sich die Kulissen im­
mer mehr. Sie helfen, mehr 
Feuchtigkeit anzusammeln, die 
Felder vor dem Trockenwind zu

Unterirdische Flüsse

Überplanmäßige
Baumwollverarbeitung

Über 230 000 Tonnen Roh­
baumwolle haben die Baumwoll­
anbauer des Gebiets Tschlmkent 
über den Volkswirtschaftsplan 
des Planjahrfünfts hinaus an den 
Staat verkauft. Das war aus­
schlaggebend für die Erfüllung 
der Jahresaufgaben durch die 
Betriebskollektive der Industrie­
vereinigung „Kassagotchlopko- 
prom". Eine große Rolle spielte 
dabei die Modernisierung der 
funktionierenden Ausrüstungen, 
die Mechanisierung arbeitsauf­
wendiger Produktionsprozesse. 
Der ökonomische Effekt, erzielt 
durch Einführung neuer Technik

PAWLODAR. Die Pawlodarer 
hydrogeologlsche Expedit! о n 
schloß Ihre Feldsaison ab. Er­
füllt wurde eine der wichtigsten 
Aufgaben. Auf den 26 000 Qua­
dratkilometern des linken Irtysch- 
ufers- wurde zum erstenmal die 
ingenieur-geologische Aufnahme 
zwecks Melioration der Trocken­
länderelen durchgeführt.

..Davon hängt in vielem die 
weitere Planung und der Bau der 
Hydromelloratlonsanlagen ab", 
sagt der Chefingenieur der Expe­
dition P. F. Kopylow. „In diesem 
Jahr begann man höchst kompli­
zierte Fragen der Bildung unter-

In memoriam Michail Iwanowitsch Kalinin
Es Jährte sich zum 100. Mal 

der Geburtstag des hervorragen­
den Funktionärs der Kommunisti­
schen Parte! und des Sowjetstaa­
tes Michail Iwanowitsch Kalinin. 
Ein treuer Schüler und Mitstrei­
ter W. I. Lenins, gab er sein gan­
zes Leben der Sache des Auf­
baus des ersten Arbeiter- und- 
Bauern-Slaates der Welt hin. Das 
Volk bewahrt seinen ruhmreichen 
Namen liebevoll in seinem Ge­
dächtnis. In der Republik wie 
auch lm ganzen Lande finden 
Festsitzungen. Kundgebungen 
statt, werden dem Unionsältesten 
gewidmete Ausstellungen eröffnet 
und Denkmäler enthüllt.

Am 19. November wurden In 
Alma-Ata, am Denkmal M. I. 
Kalinins auf dem Bahnhofsplatz 
lm Namen des Alma-Ataer Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans und des GebletsvollZ ’gsko- 
mltees, des Alma-Ataer Stadt-

vorfristig erfüllen!
Gebiet Turgal, ist eine der grüßten

schützen. Die Landwirte schät­
zen sie hoch ein, da sie in ihnen 
ihre Helfer in der Hebung der 
.Ernteerträge sehen. Der Welzen 
wird hier nach der fortgeschritte­
nen Technologie gezüchtet. Der 
Arbeitsaufwand verringert sich 
stets.

Die Landwirte des Sowchos 
sind bestrebt, das bevorstehen­
de Parteiforum würdig zu eh­
ren. Ihre Verpflichtungen lauten: 
zum 24. Februar alle Traktoren 
zu überholen und zum 1. März 95 
Getreidemähdrescher und das 
Inventar bereitzustellen. Immer 
breiter entfaltet sich der soziali­
stische Wettbewerb in den Ab­
schnitten, die für die künftige 
Ernte ausschlaggebend sind. Der 
Direktor der Wirtschaft Anatoll 
Dokalow berichtete unserem Kor­

und Ratlonallslcrungsvorschläge 
in die Produktion, beträgt über 1 
Million Rubel.

Die besten Ergebnisse im so­
zialistischen Wettbewerb haben 
die Mitarbeiter der Baumwollfa- 
brlken in Slawjansk, Turkestan. 
Pachtaaral. Dshetysal 
Tschlmkent erzielt.

Es wurde vorgemerkt, bis Jah­
resschluß noch Zehntausende 
Tonnen Baumwollfasern. Llnters 
und Baumwollgarnen. Insgesamt 
für 150 Millionen Rubel Waren­
produktion. zusätzlich zum Fünf- 
Jahrplan zu liefern.

irdischer Gewässer des Irtysch- 
Bcckens'zu studieren. Fortgesetzt 
wurden die Arbeiten In regiona­
ler Bewertung der Betriebsvorrä­
te der wichtigsten wassertragen­
den Bodenschichten.” 

All das sind Perspektivfragen, 
die mit dem Studium der Mög­
lichkeiten für eine weitere Ent­
wicklung vor allem der Land­
wirtschaft des Gebiets verbunden 
sind. Vieles Ist getan worden, da­
mit die unterirdischen Gewässer 
des großen artesischen Beckens 
der Vodkswlrtschaft dienen.

(KasTAG)

partef- und des Stadtvollzugsko­
mitees. des Bezirkspartei- und 
des Bezirksvollzugskomitees der 
Republikhaupbstadt, des Militär­
rats des den Rotbanncrorden tra­
genden Mittelasiatischen Militär­
bezirks, von den Kollektiven der 
Werktätigen Blumen nledergc- 
legt.

»
Im Alma-Ataer Schwermaschi­

nenbauwerk fand eine Kundge­
bung, gewidmet der Enthüllung 
des Denkmals Michail Iwano­
witsch Kalinins. statt. Am Haupt­
eingang eines der führenden Be­
triebe Kasachstans haben sich 
Arbeiter, Ingenieure. Partei-, 
und Sowjetfunktlonärc. Studen­
ten versammelt. Der Erste Sekre­
tär des Sowjetskl-Bezlrkskoml- 
tees der KP Kasachstans Sch. B. 
.Imanow eröffnet die Kundge- 

respondenten, daß die Mechanisa­
toren gleich nach dem Abschluß 
der Feldarbeiten die Maschinen­
reparatur begannen. Ein Beispiel 
zeigten die Mechanisatoren der 
achten Brigade, die Alexej Fo- 
menko leitet. Dieses Kollektiv 
t-ägt In Ehren den Titel ..Briga­
de hoher Ackerbaukultur". Sie 
Ist ständig lm sozialistischen 
Wettbewerb zur Erreichung ho­
her Ernteerträge führend.

Aktiv beteiligen sich an der 
Überholung der Mähdrescher 
die Mitglieder dieser Brigade 
Gennadi Bykow. Anatoli Ras­
sochin und Pjotr Semjonow. 
Jeden Tag leisten sie Stoßarbeit. 
Ihre Namen erwähnt man lobend 
In den Sonderausgaben der 
Wandzeitung der Reparatur­
werkstatt.

Der Direktor des Sowchos Ge­
nosse Dokalow’ betonte: „Wir 
hatten einen Zeitplan für die 
Überholung der Mähdrescher 
und Traktoren zusammengestellt. 
Er wird erfüllt. Zum 19. No­
vember haben wir 17 Mähdre­
scher und 19 Traktoren bereit­
gestellt. Die Arbeit in der Re­
paraturwerkstatt ist beL uns gut 
organisiert. Die Traktoren wer­
den nach dem Flleßbandvcrfah- 

Im Sowchos „KasZIK", Rayon Schortandy, Gebiet Zellnograd, über­
holt man eifrig die Landmaschinen. Zu Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben die Mechanisatoren der Wirtschaft den Reparaturplan für 
das IV. Quartal dieses Jahres vorfristig erfüllt.

In den ersten Reihen dieser Arbeiter sind der beste Schleifer Stanislaw 
Roshik und der Dreher. Kommunist Wassili Stepancz, der auch ein Lehr­
meister der jungen Arbeiter ist. Gegenwärtig unterrichtet er den Komso­
molzen Wladimir RieBling im Dreherberuf.

UNSER BILD: Dreher,W. Stepancz und sein Lehrling W. RieBling. 
Foto: B. Saweljew

bung. Der Zweite Sekretär des 
Stadtpartelkomitees 1. B. Balta- 
gulow schneidet das rote Band 
durch. Die weiße Hülle fällt her­
unter. Auf einem Sockel aus 
grauem Granit präsentiert sich 
den Blicken eine Büste M. I. Ka­
linins.

Das Wort wird dem Helden 
der sozialistischen Arbeit, den 
Werkdirektor M. A. Bltny. dem 
Dichter K. Togysakow, dem 
Montageschlosser des Werks
M. P. Fomin, der Studentin der 
Kasachischen Staatlichen Univer­
sität G. Kallmowa erteilt. Sie he­
ben die kolossale Tätigkeit M. 1. 
Kalinins zur Festigung der 
Freundschaft der Sowejtvölker. 
seine Sorge um die Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur der 
Nationalrepubliken hervor. Die 
Kasachstaner werden die begei­
sternden Zusammenkünfte mit 

reu überholt, die Mähdrescher — ( 
nach dem Brigade- und Bau­
gruppenverfahren. Hier funkt'.o-1 
nleren Sonderarbeltsgruppen, die 
aus 3 Personen bestehen. In den 
letzten fünf Tagen siegten lm 
Wettbewerb die Arbeitsgruppe 
unter Leitung von Nikolai Niko­
lajew und die Mechanisatoren 
Michail BaJuschow. Nikolai Mar- 
tynowltsch und Anatoli Irjukow. 
Wir haben solche Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
geschaffen, die Jede Möglichkeit 
für die Hebung der A-be!tspro- 
duktivltät und der Qualität gut 
ausnutzen und deren Hebung 
.fördern."

Der erste Schneefall war reich­
lich. Auf den Feldern gibt es 
viel Schnee. Jeden Tag surre t 
hier'Motoren der Aggregate, die 
die Schneefurchen ziehen. Für 
diese Operation sind 26 Trakto­
ren. darunter 15 K-700 mit zwei 
Schneepflügern bestimmt. Auch 
bet Jer Schneeanhäufung sl.id die 
Mitglieder der achten Brigade 
beispielgebend. .Wassili Nedolu- 
ga, der einen K-700 lenkt, über­
bietet täglich sein Soll. Dieses 
Kollektiv beschloß, die Schnee­
furchen auf 7 750 Hektar zwei­
mal zu ziehen. Das wird einen 
guten Er.itezuschlag ergeben.

Noah zum 7. November reinig­
te man das ganze vorhandene 
Saatgut Nach Meinung der Spe­
zialsten- Ist der Samen von ho­
hem Wert. AU diese Maßnahmen 
werden es ermöglichen, lm neu- 

.em Jalfrdle hohen Zielmarken gu 
erreichen.

dem Volkspräsidenten nie ver­
gessen.

Die Autorendes Denkmals sind 
die Bildhauer Ch. I. Naursbajew. 
W. J. Rachmanow, der Architekt 
Л. K. Kapanow.

TALGAR. (Gebiet Alma-Ata). 
Belebt Ist es am Platz vor dem 
M.-I.-Ka'lnln-Kulturpalast, wo ein 
Meeting stattfand, das der Ent­
hüllung des Denkmals für den 
Unlonsä’.testen gewidmet war.

M. I. Kalinin — der treue 
Kampfgefährte Lljltschs, ein Gast 
der örtlichen Bauern, denen er 
vor vierzig Jahren den staatli­
chen Akt über unbefristete Bo­
dennutzung übergeben hatte — 
Ist für Immer Im Gedächtnis der 
Dorfbewohner geblieben.

Nach der Enthüllung des Denk­
mals besuchten die Gastgeber

Das Erzielte 
verankern

Mit großem Zeltvorsprung ha­
ben die Möbelbauer aus Ust-Ka- 
menogorsk Ihre Planaufgaben in 
Ausstoß und Realisierung ihrer 
Erzeugnisse, in Steigerung der 
Arbeitsproduktivität erfül.t. Das 
Betrlebskoliektlv verankert das 
lm sozialistischen Wettbewerb 
Erzielte, beschleunigt »eiter das 
Arbeitstempo und verbessert die 
Qualität seiner Erzeugnisse. Bis 
Jahresschluß sollen noch für 3.9 
Millionen Rubel Möbel angefer­
tigt werde; . Dia In den letzten 
Jahren verwirklichten Maßnah­
men In Einführung neuer Tech­
nik und fortgeschrittener Tech­
nologie In die Produktion er­
möglichte es. das Mechanisie­
rungsniveau der Produktions­
prozesse auf das 2,3faclne zu 
heben. Zum XXV. Parteitag der 
KPdSU will man den Plan der 
ersten zwei Monate vorfristig er­
füllen.

Auch die Kollektive des Ust- 
Kasnenogorsker Zementwerks 
und der Bahnstation Buchtarma 
sind eifrig'daran. Ihre erhöhten 
Verpflichtungen einzulösen. Bei­
de haben Ihren Fünfjahrplan in 
der Produktion bzw. •*“-----
portierung des Zements 
längst erfüllt. Man hat 
merkt, die Umlaufzelt der Eisen­
bahnwagen zu verringern, sie 
voller auszülasten und an die 
Bauten Kasachstans und Mittel­
asiens, des Urals und Westsi­
biriens zusätzlich 11 600 Tonnen 
hochwertigen Zement zu liefern. 
Man hat hier beschlossen, am 
Tag der Eröffnung des XXV. 
Parteitags der KPdSU das Ta­
gessoll der Güterbeförderung in 
Wagen zu verrichten, die durch 
Kürzung- Ihres Stillstandes und 
größerer Belastung „eingespart" 
wunden.

Abtrans- 
schon 

vorge-

(KasTAG)

Viehwinterung 
gut vorbereitet

Die Werktätigen des Sowchos 
„Pogranltschnlk". Rayon Jer- 
mak. haben 'sich auf die Vieh­
winterung gut vorbereitet. Die 
Planaufgabe In der Heubgschaf- 
fung wurde hier bedeutend Über­
boten. Die Wirtschaft hat viel 
Anwelksilage. Silage, 140 Ton­
nen Vitaminmehl und 580 Ton­
nen Stroh beschafft. Diese Fut­
termenge wird nach Berechnung 
der Ökonomen für eine dauerhaf­
te Viehwinterung ausreichen. 
Man hat hier auch der Renovie­
rung der Ställe und der Überho­
lung der nötigen Mechanismen 
große Aufmerksamkeit geschenkt.

In der Winterperlode liegt die 
Hauptsorge um die Kühe auf den 
Melkerinnen. Im Sowchos ,.Po- 
granltschntk" gibt es unter ihnen 
viele Meister Ihres Fachs Zu 
Ihnen gehören die Stoßarbeite­
rinnen des neunten Planjahr­
fünfts G. Kowalez. R. Tschura­
kowa. J. Dontschenko, R. Hass 
und M. Aglrowa. Unter den 
Schrittmachern der Produktion 
nennt man hier auch die Melke­
rin M. Binder, die Kälbewärterin
O. Otmachowa, die Schweina« 
Wärterin S. Schartner.

J. LIFINZEW
Gebiet Pawlodar 

und Gäste des Dorfes das Muse­
um, das tu Kulturhaus am Vor­
abend des -100. Geburtstags М,-1. 
Kalinins eröffnet wurde.

Zur Festversammlung lm Kul­
turpalast traten Veteranen des 
Kolchos, Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges, Schritt­
macher der Produktion zusam­
men. Nur der erste Kommunist 
des Kolchos Allmbal Shllklba- 
Jew konnte krankheitshalber 
nicht kommen. Er Ist schon über 
achtzig, er sandte den Teilneh­
mern der Versammlung einen 
Brief: „Ais man uns lm Oktober 
1935 den Akt. über die unbe­
fristete Bodennutzung über­
reichte, gab es lm Kolchos fünf 
Konununlnsten. Jetzt sind es 
Eurer hundertsiebzig — das Ist 
eine machtvolle Kraft..."

In der Versammlung sprachen 
Sch. Nurbajewa. Veteranen, die 
fast 30 Jahre die Gemüsezüchter­
brigaden angeleitet hatten. A. 
Kosybakow und U. Satpalewa, 
der Kolchosvorsitzende K. T. 
Aldabergcnow.

(KasTAG)

Die Gespräche des Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. N. V. Pod­
gorny. und des Außenministers 
der UdSSR A. A. Gromyko mit 
Präsident Giovanni Leone und 
Außenminister Mariano ■ Rumor 
wurden am 19. November Im 
Kreml, fortgesetzt. . ,

Der Meinungsaustausch umfaß- 
tè wichtige Fragen einer Erwei­
terung der sowjetisch-italieni­
schen Beziehungen und Interna­
tionale Probleme. Besondere Auf-. 
merksamkeit wurde einigen ak­
tuellen Aspekten der Entwlck-

I ' '
N. V. Podgorny sprach 
mit jugoslawischer
Delegation

Der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. N.. V. Podgorny, hat am 
19. November lm Kreml eine 
Delegation des Bundesexekutivra­
tes der Skupschtlna, Jugoslawiens 
unter Leitung dessen Vorstlzen- 
den Danilo Keklc empfangen. Die 
Delegation wellt auf Einladung 
des Unionssowjets des Obersten 
Sowjets zu einem Besuch in der 
Sowjetunion.

. Bel einem herzlichen und 
freundschaftlichen Gespräch stat­
tete Danilo Keklc seinen Dank 
für die Möglichkeit ab, das Le­
ben der Sowjetunion kennen zu 
lernen. Auf Ihrer UdSSR-Reise 
sei den Delegationsmltglledern 
eine herzliahe Aufnahme zuteil 
geworden. Die jugoslawischen 
Parlamentarier hätten gesehen.' 
mit welchem Enthusiasmus die 
sowjetischen Menschen arbeiten, 
um den XXV. Parteitag der 
KPdSU mit würdigen Taten zu 
begehen. Der Delegationsleiter 
richtete herzliche Grüße und be- 

j ste Wünsche des BDKJ-Vorslt-

ÄVS’ALLEI?1

tass-fernschreiber
■Mtemeidet

BRÜSSEL Die Arbeitslosenzahl 
stieg in Belgien vom 1. bis 

15. November, dieses Jahres um 
5 000. Die Arbeitslosigkeit betrug am 
15. November dieses Jahres 213 000. 
Als erste werden Frauen entlassen. 
Zur Zeit sind über 110 000 Belgierin­
nen arbeitslos. Wie die Zeitung 
„Drapeau Rouge" feststellt, erwartet 
die Regierung auch im Jahre 1976 
eine Erhöhung der Arbeitslosenzilfer. 
Nach ihren Prognosen wird die Ar­
beitslosigkeit die rekordhohe Zahl 
von 245 000 erreichen.

I ONDON. Ober 6 000 Teilneh- 
mer eines Meetings in Lin- 

wod richteten an die britische Re­
gierung die Forderung, die Werke 
der Gesellschaft Chrysler in Groß­
britannien zu nationalisieren. Die 
Arbeiter dieses Werks erklärten auf 
dem Meeting, sie würden den Be­
trieb besetzen, wenn die amerika­
nische Leitung der Chrysler-Werke 
ihre Drohung wahrmacht und die 
britische Filiale des Konzerns 
schließt 

I ISSABON. „Die sechste pro- 
*-* visorische Regierung hat be­

schlossen ihre Tätigkeit bis zum 
Zeitpunkt einzustellen, da die 
notwendigen und dringenden Maß­
nahmen zur Erläuterung der politi­
schen und militärischen Lago im 
Lande getroffen sind", heißt es in 
einem im nationalen Rundfunk' ver­
lesenen offiziellen Regierungskom­
munique. Dio Rogierung sei zur 
Schlußfolgerung gelangt, daß unter 
den gegebenen krisenhaften Bedin­
gungon sie ihre Tätigkeit nicht 
forhotzen könne.

Jugoslawische 
wird. rekon- 

3 der Mo- 
täglich über

BELGRAD.
Hafen 

struiert Nach 
dernisierung 
30000 Tonnen -------
werden. Der Hafen wird Schilfe mit 
einer Wasserverdrängung von über 
150 000 Tonnen aulnohmen können.

Der 
Baker 
Abschluß 
sollen t_„
Güter umgoschlagan

DONN. Auf dio Notwendigkeit 
einer Unterstützung der an- 

t faschistischen und demokratischen 
8owequng in Portugal wird in einem 
Appell verwiesen, dsn der kürzlich 
g-rqründote Iniliativkreis für Solida­
rität mit Portugal an die BRD-Be- 
völkerung richtete.

lung der internationalen Lage 
geschenkt. Auf beiden Seiten 
wurde das Streben danach unter­
strichen, daß die Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und Italien 
bei Entspannung und Festigung 
des Friedens eine konstruktive 
Rolle spielt.

Es wurden die sowjetisch-ita­
lienischen Dokumente bespro­
chen. die zum Abschluß der Ver­
handlungen angenommen werden 
sollen. Diese Erörterung brachte 
die volle Obereinstimutig der An­
sichten an den Tag.

zer.den und des Präsidenten der 
SFRJ. Josip Broz Tito, aus.

N. V. Podgorny stellte fest, für 
die freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen der Sowjetunion 
und Jugoslawien hätten die per­
sönlichen Kontakte zwischen so­
wjetischen und jugoslawischen 
Staatsmännern, besonders die Ge­
spräche zwischen L. I. Breshnew 
und Josip Broz Tito, große Be­
deutung. Die höchsten Organe 
der Staatsmacht und die Parla­
mentarier . der UdSSR und der 
SFRJ leisteten einen großen Bei­
trag zur Entwicklung der sowje­
tisch-Jugoslawischen Beziehun­
gen. Die gegenseitig vorteilhafte 
Zusammenarbeit spielt eine wich­
tige Rolle bei der Festigung der 
sowjetisch-jugoslawischen Bezie­
hungen. dient der Festigung der 
sozialistischen Ländergcme 1 n- 
sohaft und ist ein wichtiger Bei­
trag zum Kampf für internationa­
le Entspannung und für die Fe­
stigung des Weltfriedens.

WASHINGTON. Mit 52 gegen 47 
Stimmen hat der USA Kongreß 

beschlossen, das Raketenabwehrsy­
stem in Grand Forks (North Dacota) 
stillzulegen.

Die UdSSR und die USA hatten 
bekanntlich im Mai 1972 don Ver­
trag über eine Begrenzung der Ra- 
ketenabwehrsysteme geschlossen.

HAVANNA. Ein Plenum des 
Nationalrates des Verbandes 

der Universitätssfudenten Kubas hat 
in Pinar-Dol Rio stettgefunden.

Die Tteilnehmer konstatierten eine 
Verbesserung des Unterrichts und 
erfolgreiche Verbindung zwischen 
Studium und gesellschaftlicher Ar­
beit. 70 Prozent der UniversilStsstu- 
denten erhielten für ausgezeichne­
tes Studium und aktive gesollschaft 
liehe Arbeit die Gedenkplakette. 
„26. Juli". __________

P ARIS. Dio Internationale Ver-
I einigung Demokratischer Juri­

sten (IVDJ) verurteilt entschieden die 
ausländische bewaffnete Intervention 
geqen die junge Volksrepublik An­
gola. In einer Erklärung dieser Or­
ganisation heißt es, vom Territorium 
Zaires und vom der Republik Süd­
afrika okkupierten Namibia aus ope­
rierten Abteilungen weißer Söldner, 
die In Südafrika gebildet und aus­
gerüstet wurden.

P HONGJANG. Die Güterbeför-
* derung auf den Eisenbahnen 

der KVDR hat in den letzten Jahren 
auf d« 1,7fache zugenommen. Es 
wurde vieles getan, um die wirt­
schaftliche Effektivität und die Durch­
laßfähigkeit der Bahnen zu erhöhen. 
Immer mehr Elektro- und Dieselloks 
werden in Betrieb genommen, neue 
Rangierbahnhöfo gebaut und die 
Verladearbeiten mechanisier».

\V ARSCHAU. Ober eine Million 
•* Fernsehempfänger, unter ih­

nen 60 000 Ferbfernsehgeräte. wor­
den 1975 in Polen verkauft. Die 
Zahl der Besitzer von Fersehempfän- 
gern wird auf 6.5 Millionen anwach­
sen. In letzter Zeit steigt dioso Zahl, 
auf dem flachen Lande. Gegenüber 
1965 weist sie eine ' ' " 
das Achtfache auf.

Erhöhung auf

I UANDA. Das wesentlichste 
*-* Merkmal der Außenpolitik der 

Volksrepublik Angola werde Zu­
sammenarbeit mit den sozialistischen 
und Entwicklungsländern sein, hat 
Außenminister Jose Eduardo Dos 
Santos erklärt.

AUS ALLER
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Von Parteitag zu Parteitag

Stufen der Aufwärtsentwicklung
Das abschließende Jahr des 

neunten Planjahrfünfts geht zu 
Ende. Die Arbeiter der Land­
wirtschaft summieren die von 
Ihnen In diesen Jahren geleistete 
Arbeit, vergleichen die von Ih­
nen erzielten Erfolge mit denen 
des vorhergegangenen Planjahr­
fünfts. stellen fest. Inwiefern sie 
ihre Aufgaben In der Produktion 
und lm Verkauf an den Staat 
landwirtschaftlicher Produkte er­
füllt haben.

Begeistert von den histori­
schen Beschlüssen des XXIV. 
Parteitages, arbeitete das Kollek­
tiv des Sowchos „Serendlnskl“, 
unermüdlich, um das Jahr 1975 
erfolgreich abzuschließen und so­
mit die Aufgaben des Planjahr- 
fünfls zu überbieten.

Brache und Schwarzacker wa­
ren für die ganze Frühjahrssaat­
fläche vorbereitet, lm Verlaufe 
der Winterperlode wurde aut 
der ganzen Landfläche Schnee 
angehäuft, hochwertiger rayo- 
nlerter Getreidesortensamen vor­
bereitet. Die Traktoren und nö­
tigen Anhängegeräte waren 
rechtzeitig und in hoher Quali­
tät repariert, die Vorsaatbearbel- 
tung des Bodens entsprach den 
neuesten Forderungen der Agro- 
technlk.

Die Aussaat der Getreidekul­
turen wurde In kurzen und opti­
malen Fristen ausgeführt. Dem 
Boden wurden 420 Tonnen Mi­
neraldünger und 22 500 Tonnen 
Stalldünger zugeführt. Die an­
gestrengte Arbeit der Mechani­
satoren und Agronomen mit ih­
ren sachlichen Erfahrungen blie­
ben nicht unbelohnt: für hohe 
Qualität der Saatarbeiten und 
ausgezeichneten Stand der Saa­
ten wurde dem Sowchos die Rote 
Wanderfahne des Rayons mit ei­
ner Geldprämie elngehändlgL

Schon im Sommer .war es 
Mar, daß die Ernte in diesem 
Jahr sehr angestrengt verlaufen 
wird. Deshalb führten die Sow- 
chosdlrektlon, Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolkomitees 
rechtzeitig große Massen- und 
Orgahlsatlonsarbelt zur Mobili­
sierung des ganzen Kollektivs 
für die verlustlose Ernteeinheim­
sung durch. Von über 14 000 
Hektaren Getreidesaaten konnten 
wegen niedrigem Wuchs nur an 
die 4 000 in Schwaden gelegt 
werden.

Die Kombines waren rechtzei­
tig und gut repariert. Mit guten 
Kenntnissen der Sache und Fleiß 
leitete die Erntearbeiten der 
Chefagronom des Sowchos. Le- 
nlnordenträger. Pjotr Nowokre- 
schtschenow. Die Sowchosdlrek- 
tlon, Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolkomitees arbeite­
ten rechtzeitig die Bedingungen 
der moralischen und materiellen 
Stimulierung für die Wetteifern­
den in der Getreideernte aus. 
Da waren zum Beispiel vorgese­
hen: die Rote Wanderfahne und 
200 Rubel Geldprämie für die 
den ersten Platz einnehmende 
Brigade, für den zweiten Platz 
— ein roter Wimpel und 150 
Rubel.

Unter den Mähdrescher-Ar- 
bellsgruppen wurden die Sieger 
jede 5 Tage bestimmt. Die Sie­
gerarbeltsgruppe bekam einen 
roten Wimpel und 50 Rubel

Geldprämie. Zu Ehren der Sie­
ger Im Wettbewerb In den Ernte­
arbeiten hißte man auf dem 
Zentralgehöft des Sowchos die 
Fahne des Arbeitsruhmes.

Am 17. September erfüllte 
man den Volkswlrtschaftsplan 
des Getreideverkaufs für das 
Plianjahrfünft. In allem wurden 
57 020 Tonnen Getreide an den 
Staat geliefert, was 103,6 Pro­
zent des Plans ausmacht.

Ungeachtet dessen, daB die 
Bodenflächen des Sowchos „Se- 
rendlnskl“ vom dritten Jahre 
des laufenden Planjahrfünfts an 
um 20 Prozent verringert wur­
den. haben sich die ökonomi­
schen Kennziffern der Wirtschaft 
lm neunten Planjahrfünft bedeu­
tend verbessert. Im Vergleich 
zum 8. Planjahrfünft ist die Ge­
treideproduktion um 19 Prozent 
gestiegen, der Ernteertrag um 
2.7 Zentner pro Hektar, djy 
Getreideverkauf um 22 Prozent. 
Die durchschnittliche Jahreslie­
ferung 
11 400 
Tonnen 
lieh ____ ..—t__ _______

Die Milchlieferung wurde um 
11, der Milchertrag von einer 
Kuh um 10 Prozent gesteigert.

Im Fleischverkauf erfüllt die 
Wirtschaft ebenfalls Ihre Auf­
gaben. Der durchschnittliche Jah­
resverkauf wurde um 13 Prozent 
erhöht. Mit Überführung des 
Sowchos auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung seit dem Jah­
re 1970 verbessert sich bedeu­
tend die finanzielle Lage der 
Wirtschaft. Wenn z. B. Im Ver­
laufe des 8. Planjahrfünfts in 
allem etwa 15 000 Rubel Rein­
gewinn erzielt wurden, so wer­
den es lm neunten Planjahrfünft 
nach vorläufigen Berechnungen 
1 760 000 Rubel sein. Die allge­
meine Rentabilität des Verkaufs 
von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen im Planjahrfünft beträgt 
26 Prozent, wenn man aber al­
lein das Getreide nimmt, so sind 
es 69 Prozent.

Eine entscheidende Rolle In 
der Verbesserung der ökonomi­
schen und finanziellen Kennzif­
fern der Wirtschaft im neunten 
Planjahrfünft spielte die Ver­
wirklichung des Programms der 
Schaffung der materiell-techni­
schen Basis der Landwirtschaft. 
Der Traktorenpark wurde zu 60 
Prozent erneuert, vor allem durch 
moderne und kräftigere Trakto­
ren wie K-700. T-4 und MTS-50. 
Die alten Kombines SK-3 sind 
gänzlich durch SK-4, SKD-5 und 
„Niva“ ersetzt.

Der Verbrauch von Elektro­
energie zu Produktionszwecken 
stieg in der Wirtschaft um mehr 
als das Anderthalbfache. Die 
Arbeitsproduktivität stieg lm 
Verlaufe des Planjahrfünfts um 
36 Prozent. Gleichzeitig mit der 
Verbesserung der ökonomischen 
und finanziellen Kennziffern der 
Wirtschaft, verbesserte sich auch 
der allgemeine Wohlstand der 
Arbeiter und Angestellten: der 
Arbeitslohn erhöhte sich, es ver­
größerten sich die Auszahlungen 
aus dem gesellschaftlichen Fond. 
Wenn lm 8. Pia n J a h r« 
fünft der Fond der materiel­
len Stimulierung In allem 
87 000 Rubel betrug, so 
stieg er im 9. Planjahrfünft auf

von Getreide betrug 
Tonnen, um 2 100 

mehr als Jähr- 
lm 8. Planjahr fünft.

304 000 Rubel. Vieles wurde In 
Fragen der Kapitalanlagen ge­
tan. Die allgemeine Summe der 
Kapitalanlagen Im 9. Planjahr­
fünft betrug 3 276 000 Rubel, 
davon wurden 700 000 Rubel 
für den Wohnungsbau bewilligt.

Die Parteiorganisation als de­
ren Sekretär ununterbrochen lm 
Verlaufe von 6 Jahren Genosse 
W. F. Wnukowskl gewählt wird, 
organisiert und leitet zusammen 
mit dem Gewerkschafts- und Kom­
somolkomitees den sozialistischen 
Wettbewerb des ganzen Kollek­
tivs, mobilisiert es zur Erfüllung 
und Übererfüllung der sozialisti­
schen Verpflichtungen. Es wett­
eifern ständig miteinander Pro­
duktionsabteilung mit Produk­
tionsabteilung, Brigade mit Bri­
gade, auch ist der Individuelle 
Wettbewerb, weitgehend entfal­
tet. So wurde noch In den ersten 
Jahren des Planjahrfünfts eine 
breite Bewegung für die vorfri­
stige Erfüllung der persönlichen 
Fürtfjahrpläne entfaltet. Das Re­
sultat — etwa 90 Bestarbeiter 
erfüllten ihre persönlichen Fünf- 
Jahrpläne in 4 Jahren. Das sind 
die Kombineführer Otto Musch- 
1er, Jakob Stärke!. Alexander 
Suppes, Fjodor Lukjanow. Pjotr 
Bereskln, die Traktoristen Karl 
Heinz, Wilhelm Leis. Temlrshan 
Rakischew, Michail Woroschzow, 
die Melkerinnen Jellsaweta Po­
powa. Amalla Scharowa, Therese 
Leis u. a.

Für besonders hohe Arbeits­
resultate des Jahres 1973 — der 
Ernteertrag der Getreidekulturen 
betrug 20,1 Zentner vom Hektar 
und der Volkswlrtschaftsplan des 
Getreideverkaufs an den Staat 
wurde beinahe aufs Zweifache 
erfüllt — wurde der Sowchos 
mit zwei Gedenkfahnen bedacht. 
Die eine bekam er vom ZK der 
KP Kasachstans und dem Mini­
sterrat der Kasachischen Repu­
blik, die andere — vom Ministe­
rium Landwirtschaft der Sowjet­
union und dem ZK der Gewerk­
schaften der Arbeiter der Land­
wirtschaft und Erfassung.

Im Laufe des neunten Plan- 
Jahrfünfts erhielten 41 Bestar­
beiter des Sowchos Regierungs­
auszeichnungen — Orden und 
Medaillen. Der Chefagronom des 
Sowchos Genosse Pjotr Nowo- 
kreschtschenow bekam einen Le- 
ninorden, die Melkerin Amalla 
Scharowa — den Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners, die Melkerin 
Lydia Nowokreschtschenowa — 
den Orden der Oktoberrevolu­
tion, der beste Kombineführer — 
Otto Muschler — den Orden des 
Roten Arbeitsbanners.

Gegenwärtig setzt das Kol­
lektiv des Sowchos alles daran, 
um seinen sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des XXV. 
Parteitags nachzukommen: die 
Traktoren und nötigen Anhänge­
geräte In hoher Qualität zu über­
holen. bis zum neuen Jahr die 
Samenreinigung zu beendigen, 
alles Nötige zur musterhaften 
Frühjahrssaat vorzubereiten, er­
folgreich das Vieh zu überwin­
tern.

DAS neunte Planjahrfünft
kennzeichnet sich durch 

einen gew а 111 g e n Auf­
schwung der VolksInltlaU- 
ve In allen Bereichen des gesell- 
schädlichen Lebens aus. Eine die­
ser Initiativen ist die Entwicklung 
der massenhaften Lehrmeister­
schaftsbewegung.

Die Erziehung und Ausbildung 
des Arbeiternachwuchses erfordert 
von den Parteiorganisationen, al­
len Kommunisten und erfahrenen 
Arbeitern ein differenziertes Her­
angehen, große Anstrengungen. Ge­
duld und Beharrlichkeit, Berück­
sichtigung der Altcrsbesonderhei- 
ten der Jugendlichen, ihrer Psycho­
logie. sprudelnden Energie, ihres 
Strebens nach Selbständigkeit.

Die Parteiorganisationen unseres 
Gebiets sorgen ständig dafür, daß 
die Initiative der besten Vertreter 
der Leningrader Arbeiterklasse ei­
ne umfassende Verbreitung finde. 
Die Parteiorganisationen sind be­
strebt, daß vor allem die Kommu­
nisten — Meister ihres Berufs. 
Menschen mit den besten morali­
schen Qualitäten, pädagogischen 
Veranlagungen — Lehrmeister der 
Jugendlichen Werden. Zur Zeit 
gibt es im Gebiet 4 755 Lehrmei­
ster, erfahrene Stammarbeiter der 
Industrie, des Transportwesens, der 
Dienstleistungssphäre und der 
Landwirtschaft. Unter Anleitung 
der Lehrmeister haben über 2 000 
Jugendliche ihre Berufsqualifika­
tion gesteigert, etwa tausend Jung­
arbeiter haben das Recht auf Selbst­
kontrolle erworben, d. n. mit ei­
genem Gütezeichen zu arbeiten.

Die Parteiorganisationen des Ge­
biets schenken der Bewegung der 
Lehrmeister viel Aufmerksamkeit, 
erweisen ihnen allseitige Hilfe. Un­
ter Leitung der Parteikomitees und 
-Organisationen wurden 196 Räte 
und 3 Schulen der Lehrmeister ge­
gründet. Eine umfassende Ver­
breitung fand diese Bewegung in 
den Städten Tschimkent, Kcntau. in 
den Wirtschaften der Rayons Sary- 
agatsch, Algabas und anderen.

Die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisation des Tschirn-

Aktiv beteiligen sich' an der Ra­
tionalisierungstätigkeit die Arbeiter, 
Ingenieure und Techniker des Häu­
serbaukombinats Schachfinsk. Seit 
Beginn des neunten Planjahrfünfts 
brachten sie 154 Vorschläge ein, 130 
davon wurden gebilligt und in die 
Produktion eingeführt. Das ermög­
lichte dem Betrieb, über 150 000 
Rubel staatlicher Mittel einzusperen.

Viele führende Spezialisten des 
Betriebs streben durch ihre techni­
schen Leistungen eine Verringerung 
der Produktionskosten auf Bauob-

E. DAMER, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft“

Gebiet Koktschetaw

In ständiger Sorge 
um den Arbeiter nach wuchs
kenter Bleiwerks schenken der Er­
ziehung und Ausbildung der Ju­
gend große Aufmerksamkeit. Sie 
schufen die nötige materielle Lehr­
basis, wählten unter den Bestar­
beitern und Fachleuten die Lehrer 
und Meister aus, die in der Schule 
und im Rat der Lehrmeister tätig 
sind.

Jährlich kommen über 6Ö0 gebil­
dete junge, Leute ins Werk. Sie 
haben den nötigen Lerneifer, die 
Begeisterung für den Beruf, gedie­
gene theoretische Kenntnisse. Je­
doch fehlt ihnen ein Wichtiges — 
die praktischen Fertigkeiten und 
Erfahrungen. Und da sind die Er­
fahrungen der Stammarbeiter, de­
ren es liier nidht wenige gibt, sehr 
gelegen. Als echte Lehrmeister der 
Jugendlichen bewährten sich der 
Leninordenträger Sergei Nikola­
jewitsch Pankratow, der Träger 
des Ordens der Oktoberrevolution 
Viktor Iwanowitsch Krushkow. 
Sachkundig, mit viel Geduld brin­
gen sie den Jugendlichen die Be­
rufsfertigkeilen bei.

Das Parteikomitee des Betriebs 
ist bestrebt, die Jungkommunisten 
und Komsomolzen, die schon reiche 
Arbeitserfahrungen haben, mib- un­
ter den Schrittmachern der Pro­
duktion und gesellschaftlich aktiv 
sind, umfassender zur Lehrmbister- 
schaft heranzuziehen. Es ist doch 
bekannt, daß die Jugendlichen die 
geschickten Handgriffe eines be­
tagten Metallurgen und die eines 
jüngeren, der nicht viel älter ist 
als sie selbst, verschieden auf­
nehmen. Bei dem älteren scheint cs 
ihnen nach den vielen Jahren seiner 
Berufstätigkeit selbstverständlich. 
Die geschickten Handgriffe und 
rationelle Arbeit eines jüngeren 
Arbeiters erwecken bei den Ju­
gendlichen stärkere Bewunderung.

Das weckt bei ihnen den Wunsch, 
selbst schneller ein solcher Mei­
ster zu werden. Diese Besonder­
heit berücksichtigt die Parteiorga­
nisation des Blciwerks.

Sabit Rustemow ist ein junger 
Kommunist, Schrittmacher der Pro­
duktion, der in einen zurückblci- 
benden Betriebsabschnitt überging 
und dort eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade grüpdet, die dank 
seiner gekonnten Leitung bald zu 
einer Schrill macnerbrigade wurde. 
Am Tag der Eröffnung des XVI1. 
Komsoinolkongresses rapportierte 
die Birgade über die vorfristige Er­
füllung der Auflagen für das neun­
te Planjahrfünft. Das Zentralkomi­
tee des Leninschen Komsomol wür­
digte den Brigadier mit dem hohen 
Titel Preisträger des Leninschen 
Komsomol. Sabit ' ist ein echter 
Lehrmeister der Jugendlichen. Un­
ter seiner Anleitung erwarben in 
drei Jahren 12 Jungarbeiter den 
Beruf eines Operateurs der Schlack­
abteilung. Unter ihnen sind Sait- 
chan Jcrgenbajew und Kuralbai 
Baginbajew bereits anerkannte 
Autoritäten in ihrem Beruf.

Die Parteiorganisation der Hal­
le und der Brigadier S. Rustemow 
sorgen sich nicht nur um die be­
rufliche Förderung, sondern auch 
um die Hebung des allgemeinen 
Bildungsniveaus der jungen Briga­
demitglieder. Sie tun viel,’ um ih­
nen die nötigen Bedingungen zu 
schaffen, damit sie erfolgreich in 
der Abendschule lernen oder im 
Fernunterricht an Fach- und Hoch­
schulen studieren können. Von den 
12 Brigademitgliedern sind 6 Fern­
studenten an‘Hochschulen. Der Bri­
gadier und Lehrmeister S. Ruste­
mow selbst ist dabei ein gutes 
Beispiel — er studiert fern an der 
Kasachischen chemisch-technologi-

sehen Hochschule.
Das Partcikomitcc hat den Lehr­

meistern zur Beihilfe Plakate her­
ausgegeben, wo die Erfahrungen 
der Lehrmeister S. Rustemow und 
des Drehers der mechanischen Re­
paraturhalle Anatoli Anlschtschen- 
ko verallgemeinert sind. Der im 
Werk funktionierende Rat der Lehr­
meister hat eine Seminar-Bera­
tung für die Erzieher veranstaltet 
zum Thema: „Die Rolle des Lehr­
meisters in der Erziehung der 
Jugendlichen und in der Heraus­
bildung des Produktionskollek­
tivs".

Die Tätigkeit der Lehrmeister des 
Betriebs steht ständig im Blick­
punkt des Parteikomitees. Die Mit­
glieder des Parteikomitees treffen 
sich regelmäßig mit den Mitglie­
dern der Ilallenräte der Lehrmei­
ster, erfahren die Belange der 
Lehrmeister, machen sich mit deren 
Tätigkeit unmittelbar in den Hal­
len vertraut.

Dergleichen Beispiele wie im 
Tschimkenter Bleiwerk gibt es im 
Gebiet viele. Die Parteiorganisatio­
nen des Gebiets sind bestrebt zu 
erzielen, daß die Lehrmeister­
schaftsbewegung zur ureigenen 
Sache eines jeden Kommunisten 
werde. Sie haben sich die Worte 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew zum Leit­
faden genommen, daß die ersten 
selbständigen Schritte im Leben ei­
nes iungen Menschen eine besonde­
re Bedeutung haben. Aufmerksa­
mes Verhalten, Unterstützung und 
Hilfe brauchen die Schulabgänger 
von gestern, die Zöglinge der Be­
rufsschulen. Techniken. Fach- und 
Hochschulen.

M. RUSTEMOW, 
Instrukteur des Gebictspartei- 
komitees Tschimkent

Sucher nach Neuem
jekten an. So brachte der Produk­
tionsleiter G. Wagin allein in den 
letzten drei Jahren über zehn Retio- 
nalisierungsvorschläge ein. Ihr öko­
nomischer Nutzeffekt machte Zehn­
tausende Rubel aus.

Der Bauleiter I. Sewastjanow 
brachte drei Verbesserungsvorschlä­
ge mit einem ökonomischen Nutzef­
fekt von 15, 000 Rubel ein. Die

vorfrefflichsle Erarbeitung — die 
Innutzungnahme der Spachlelungs- 
anlage unter Befriebsverhältnissen— 
ermöglichte es, einige Arbeiter frei­
zusetzen und die Arbeitsbedingun­
gen zu verbessern. Der ökonomische 
Nutzeffekt von der Einführung die­
ses Vorschlags macht 4 906 Rubel 
aus. Die Neuarer-Elekfroschlosser 
I. Braun, W. Rempel, E. Fischer und

der Mechaniker N. Krieger arbeiten 
aktiv an der Beseitigung der Män­
gel in Organisation der Produktion, 
an der Erleichterung und Vervoll­
kommnung einzelner Prozesse und 
an der Erhöhung der Betriebssicher­
heit.

Ihre Forschungen und Entdeckun­
gen widmen die Neuerer dos 
Häuserbaukombinats dem XXV. Par­
teitag der KPdSU.

L. LEBEDEWA, 
Bautechnikerin

Schachti nsk

Leninsche Lesungen
Das Stadtparteikomitee Schach- 

tinsk begann im Kulturpalast der 
Kumpel „50 Jahre des Großen Ok­
tober" und in den Arbeiterklubs 
die Leninschen Lesungen. Sie ver­
laufen wie gewöhnlich in einer At­
mosphäre der aktiven Anteilnahme 
der Zuhörer und werden mit Strei­
fen über Lenin begleitet

„W. I. Lenin — Führer des Ok­
tober", „W. I. Lenin über die Ver­
teidigung des sozialistischen Staa­
tes", „w. I. Lenin — hervorragen­
der Revolutionär, Gelehrter und 
Staatsmann", — so lauten die The­
men der .Vorträge, __ ,

Bald werden für die Kumpel 
Vorträge „Von Parteitag zu Par­
teitag“, „Lenins Lehre von der 
Industrialisierung und Kollektivi- 
sierung unseres Staates" u. a. ge­
halten werden.

In allen Klubs und Bibliotheken 
sind Schautafeln, Alben und Bü­
cherausstellungen organisiert wor­
den, die W. 1. Lenin und dem be­
vorstehenden XXV. Parteitag der 
KPdSU gewidmet sind.

M.JERMAKOW

Gebiet Karaganda

Die große und machtvolle Sprache
Vor kurzem fand in Taschkent eine wissenschaftlich-praktische 

Unionskonferenz zur Vervollkommnung des Unterrichts der russischen 
Sprache in den nationalen Schulen, mittleren Fach- und Hochschulen 
statt. Konferenzteilnehmer waren Russischlehrer an Mittelschulen und 
Hochschulen, Wissenschaftler, Mitarbeiter de? Bildungswesens.

Den Bericht „Die russische 
Sprache — die Sprache für ge­
genseitige Verständigung und 
Zusammenarbeit aller Nationen 
und Völkerschaften der Sowjet­
union'* machte der Kandidat des 
Politbüros . des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Usbekistans, 
Genosse Sch. R. Raschidow.

Er stellte in seiner Rede fest, 
daß es gegenwärtig In der Welt 
über 2 000 Sprachen gibt. Jede 
davon hat ihre eigene Geschich­
te, zahlreiche Entwicklungsstu­
fen durchgemacht, viele Verän­
derungen erfahren, bevor sie die 
gegenwärtige Gestalt angenom­
men hat. Unter ihnen gibt es die 
sogenannten Weltsprache, wie sie 
W. I. Lenin nannte. Dazu gehört 
auch die russische Sprache, die 
in der Entwicklung des revolu­
tionären Gedankens, der fortge­
schrittenen Gesellschaftswissen­
schaft und der demokratischen 
Kultur eine hervorstechende Rol­
le spielte.

Kaum zu überschätzen ist die 
Rolle der russischen Sprache lm 
ehemaligen Kampf der Völker 
der nationalen Randgebiete Ruß­
lands gegen ihre Ausbeuter und 
den Zarismus, für ihre Freiheit.

Die russische Sprache ist die 
Sprache der weltersten sozialisti­
schen Revolution. Dank der kon­
sequenten Durchführung der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik der 
Kommunistischen Partei entwlk- 
kelte und erstarkte die uner­
schütterliche Freundschaft und 
Brüderlichkeit der Werktätigen 
aller Nationalitäten unserer Hei­
mat.

„Das schnelle Wachstum der 
zwischennationalen Beziehungen 
und der Zusammenarbeit führt 
zur Vergrößerung der Bedeu­
tung der russischen Sprache, die 
zur Sprache der gegenseitigen 
Verständigung aller Nationen 
und Völkerschaften der Sowjet­
union wurde“, sagte Genosse 
L. I. Breshnew In seiner Rede 
zum 50. Gründungstag der 
UdSSR.

Die russische Sprache als Mit­
tel zur zwischennationalen Ver­
ständigung erfaßt alle Sphären 
der materiellen Produktion, das 
politische sowie kulturelle Le­
ben des Sowjetvolkes. Sie för­
dert den Erfahrungsaustausch und 
läßt Jede Nation und Völker­
schaft der kulturellen Errungen­
schaften der Völker der UdSSR 
und der Weltkultur teilhaftig 
werden und bahnt den Weg zu 
den Höhen der Wissenschaft 
und Technik.

Daher das große Streben der 
nichtrussischen Völker zur Er­
lernung der russischen Sprache. 
Wie aus der Volkszählung her­
vorgeht. betrug die Bevölke­
rungszahl der UdSSR zu Beginn 
1970 beinahe 242 Millionen 
Menschen. Davon sind 129 Mil­
lionen Russen, aber 141,8 Mil­
lionen Menschen nannten Rus­
sisch Ihre Muttersprache. Weite­
re 42 Millionen nannten Russisch 
als zweite Sprache der Völker 
unseres Landes, die Ihnen geläu­
fig Ist. Zweifellos werden sich 
In der nächsten Zeitperlode die­
se Angaben weiter vergrößern.

Der Prozeß der Sprachkontak­
te führt zu einer sozialen Zwei­
sprachigkeit, die bei den Völkern 
unseres Landes außergewöhnlich 
stark verbreitet Ist.

In unserem I-and wirken zwei 
Tendenzen in der Nationalitäten­
frage. Einerseits vollzieht sich 
der Prozeß einer Immer größeren 
Annäherung der Nationen, die 
Verstärkung Ihrer Wechselbezie­
hungen und gegenseitigen Anrei­
cherung — das Ist die führende 
Tendenz. Andrerseits vollzieht 
sich die allseitige Entwicklung 
jeder einzelnen sozialistischen 
Nation.

Das Aufblühen und die An­
näherung der Nationen sind ob­
jektive und gegenseitig bedingte 
Prozesse. Die Entwicklung des 
einen Prozesses Ist die Voraus­
setzung für die Entwicklung des 
anderen.

Die Verstärkung der zwi­
schennationalen Beziehungen

und der Zusammearbelt führt zur schäften der UdSSR N. M. 
Vergrößerung der Bedeutung der . Schanskl und anderen auch der 
russischen Sprache. Dieser ob- --------v—„„s,.
Jektlve historische Prozeß in der 
Entwicklung der Sowjetgesell­
schaft wird von den Falslflkato- 
ren des Kulturlebens der Völker 
der UdSSR verzerrt dargestellt. 
Die weitgehende und freiwillige 
Verbreitung und das Studium der 
russischen Sprache haben sie als 
lnre gewaltsame Einführung hin- 
gestellt. Das Ist eine augen­
scheinliche Fälschung.

,W. I. Lenin wies bereits 1913 
darauf hin, daß der gesamte Lauf 
des gesellschaftlichen Lebens zur 
Annäherung aller Nationen 
führt: deshalb erlernen diejeni­
gen die russische Sprache, die 
sie Kraft Ihrer Arbelts- und Le­
bensbedingungen brauchen.

Zugleich bekundete W. I. Le­
nin ständig Sorge um die Ent­
wicklung der Nationalsprachen 
und die Anerkennung Ihrer staat­
lichen Bedeutung.

Die Kenntnis der russischen 
Sprache Ist für Jeden unseren 
Spezialisten — sei es ein In­
genieur, Arzt, Lehrer, Agro­
nom oder sonst wer — unerläß­
lich.

Die russische Sprache wird 
nun schon ipi Verlaufe von vie­
len Jahrzehnten In allen Ländern 
der sozialistischen Staatenge­
meinschaft, an 800 Hochschulen 
und Tausenden Schulen der Welt 
erlernt.

Als eine der machtvollsten 
Weltsprachen hat die russische 
Sprache große historische Per­
spektiven, sie bahnt den Weg In 
die Zukunft der Wissenschaft, 
Technik und Kultur, und Jeder, 
der diesen Weg gehen will, sieht 
in der russischen Sprache eine 
Stütze und einen Wegweiser.

Auf dieser Konferenz sprach 
neben dem Minister für Bil­
dungswesen der UdSSR M. A. 
Prokofjew, dem Direktor des In­
stituts für russische Sprache der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR F. P. Filin, dem Di­
rektor des Instituts für Unter­
richt der russischen Sprache In 
nationalen Schulen der Akade­
mie der Pädagogischen Wissen-

Blldungsmlnlster der Kasachi­
schen SSR K. B. Balachmetow.

Er betonte, daß die Konferenz 
in Taschkent nicht nur eine wis­
senschaftliche und praktische, 
sondern vor allem eine politische 
Bedeutung hat. Es bewahrheiten 
sich Abal Kunanbajews Worte, 
daß das kasachische Volk über 
die Sprache und Literatur des 
russischen Volkes die Höhen der 
Weltkultur erklimmen wird,

Kasachstan Ist eine multinatio­
nale Republik, wo Vertreter von 
über 100 Nationalitäten als ein­
trächtige Familie leben. In unse­
rer Republik haben gemischte 
Schulen Entwicklung erfahren, 
deren es in der Republik 1 300 
gibt.

Das Bildungsministerium der 
Kasachischen SSR. das For­
schungsinstitut „I. Altynsarln“, 
Wissenschaftler, Methodiker und 
Lehrer haben viel zur Besser­
gestaltung des Russischunter­
richts In den nationalen Schulen 
der Republik getan. Im Schul­
jahr 1974—1975 wurde der 
Übergang des Russischunter­
richts nach dem neuen Lehrpro­
gramm abgeschlossen. Diesem 
Übergang ging eine große ex­
perimentelle Arbeit zur Stabili­
sierung der Programme. Schaf­
fung neuer Lehrbücher und Un­
terrichtsanleitungen voraus.

Die Russischstunden sind mo­
derner geworden und bieten rei­
chere Möglichkeiten zur Erwei­
terung der Zwischenfachbczle- 
hungen unter den Bedingungen 
des Kabinettsystems.

Im vergangenen Jahr wurde 
In Dshambul eine Republlkkon- 
ferenz zu Fragen des Russisch­
unterrichts abgehalten. Hier wur­
den die Probleme der Besserge 
staltung des Russischunterrichts 
ernst besprochen.

K. B. Balachmetow betonte, 
daß die Unionskonferenz In 
Taschkent bei den Lehrern dei 
Republik neue Impulse zut 
schöpferischen Suche In Vervoll­
kommnung der Unterrichtsanlel. 
Iungen und Hebung des Niveaus 
der UnterrichtsstuiX'en In russi­
scher Sprache und Literatur aus­
lösen wird.

Wenige Wochen trennen nns 
von dem Zeitpunkt, da das näch­
ste — zehnte — Planjahrfünft 

beginnt. Am Jahresende strengt 
sich jedes Kollektiv, jeder Werk­
tätige an, um die Aufgaben vor­
fristig zu bewältigen und den 
XXV. Parteitag der KPdSU in 
Ehren zu würdigen.

Dreiundsiebzig Arbeiter haben 
in der Taldy-Kurganer Schuh­
fabrik ihren persönlichen Fünf- 
Jahrplan erfüllt. Darunter das 
Mitglied des Komsomolkomitecs 
der Fabrik Nadeshda Jagurouia 
(unser Bild).
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Propagandisten 
auf den Umtriebsweiden

In seiner Rede anläßlich der 
20. Wiederkehr des Jahrestags 
der Neulanderschließung stellte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew vor die 
Werktätigen der Republik eine 
grandiose Aufgabe — In den 
nächsten ■ Jahren den Schafbe- 
stand auf 50 Millionen Stück zu 
bringen. Dieses schwierige Vor­
haben betrachten die Werktäti­
gen der Republik als ehrenvoll 
und verantwortlich und arbeiten 
gegenwärtig eifrig an Ihrer Rea­
lisierung.

Unser Gebiet Dshambul spielt 
eine große Rolle bei der’ Ver­
wirklichung dieser verantwort­
lichen Aufgabe. Auf seinen uner­
meßlichen Flächen weiden 
3 300 000 Schafe und Ziegen. 
217 000 Rinder. 65 000 Pferde 
und Kamele. Die Wirtschaften 
des Gebiets züchten viele Tau­
sende Schweine und Geflügel. Zu 
der nächsten Zelt soll allein die 
Schafherde auf 5 Millionen 
Stück gebracht werden.

Mit der Pflege dieses Viehs 
Ist eine große Viehzüchterarmee 
beschäftigt: Etwa 12 000 Schaf­
hirten. 670 Pferdehirten und 
Kamelzüchter. 500 Schweinewär­
ter und einige Hunderte Melke­
rinnen, Viehwärter und anderes

Personal. Insgesamt leben auf den 
UmtrlebJwelden mehr als 35 000 
Personen, einschließlich Famili­
enmitglieder der Viehzüchter.

Die Partei und Regierung tra­
gen ständig Sorge um sie. ver­
bessern Ihre Arbelts- und Wohn­
verhältnisse. ergreifen Maßnah­
men zur weiteren Vervollkomm­
nung der Arbeitsorganisation 
und zur Überführung der Vieh­
zucht auf industrielle Grundla­
ge. Zur Befriedigung der all­
täglichen Bedürfnisse der Vieh­
züchter wurden auf den Um- 
trlebswelden 125 Handelspunkte 
gebaut, man stellte Ihnen 109 
fahrbare Verkaufsstellen. 146 
Autoklubs. 67 Dienstleistungs­
wagen, 165 ortsfeste und Fahr­
bäder zur Verfügung.

Es existiert auch ein anderes 
Problem der Befriedigung der 
wachsenden geistigen Ansprüche 
der Viehzüchter. Heute fällt es 
immer schwerer, das Maß der 
geistigen Bedürfnisse der Vieh­
züchter. Ihrer kulturellen und 
ästhetischen Ansprüche zu um- 
reißen. Ihnen stehen Radioappa­
rate. Fernseher. Presseausgaben. 
Bücher. Filme zur Verfügung 
Gegenwärtig gibt es keinen 
Viehzüchter, der nicht Zeitungen 
und Zeitschriften abonnierte, vle-

le besitzen persönliche Bibliothe­
ken. Dies alles erweitert die Ba­
sis zur Erhöhung Ihres geistigen 
und Kulturniveaus. Unersetzlich 
bleibt Jedoch das lebendige Wort 
des Lektors.

Von großer Bedeutung für die 
Verbesserung der kulturellen 
und sozialen Betreuung und für 
die Propagierung des Wissens 
sind die bei uns auf den Winter- 
und Sommerumtriebsweiden ge­
gründeten Stäbe. Wir haben Ih­
rer 14. In diesen Stäben sind 
außer den sozialen und Handels­
einrichtungen In der Regel auch 
Rote Ecken. Bibliotheken. Klubs, 
Internatsschulen konzentriert. 
Sie sind bequem für die Durch­
führung kultureller und Massen­
veranstaltungen unter den Vieh­
züchtern.

So funktioniert lm Stab, der 
auf der Umtriebsweide „Kol- 
lybal" lm Sowchos „Togusken“ 
geschaffen wurde, ein Klub mit 
100 Plätzen, eine Bibliothek mit 
1 000 Büchern. Zeitungen und 
Zeitschriften.

lm Winter kommen hierher 
oft Lektoren. Polltlnformatoren. 
Agitatoren des Sowchos, sie hal­
ten hier ständig Vorträge, ver­
anstalten Aussprachen mit den



21. November 1975 О FREUNDSCHAFT О a Seite 3 Ф

IW»’ М в ймкНй Пч 11411
Die sowjetischen Kraftwagen „Lada”, („Shlgull"), „Wolga", 

„Moskwltsch" sind In der Tschechoslowakei sehr populär. Tausende 
dieser Wagen werden alljährlich in die Republik durch den Um- 
Schlagsstutzpunkt In Koslce gebracht,

UNSER BILD: Das Ausladen der sowjetischen Autos in Koslce ouifteundsshaff
Rezession 
wird andauern

Die Rezession In Großbritan­
nien werde das ganze Jahr 1976 
andâuern. Diese Aussichten seien 
nach Mitteilung des Redakteurs 
der ausländischen Abteilung der 
britischen „Times” In einem Be­
richt von Experten des Wirt­
schaftssekretariats der Organi­
sation für wirtschaftliche Zusam­
menarbeit und Entwicklung ent­
halten (OECD), der vorläufig 
noch nicht veröffentlicht worden 
sei. Das Bruttosozialprodukt In 
dieser Periode soll um 0,2 Pro­

DIE ANTILLEN. Die Insel 
Martlnlka — aus der Gruppe 
Kleine Antillen — liegt Im Kari­
bischen Meer. Sie war 1502 von 
Christophor Kolumbus entdeckt 
worden und wurde im XVII. 
Jahrhundert eine Kolonie Frank­
reichs.

UNSER BILD: In solchen Hüt­
ten wohnen drei Viertel der Be­
völkerung der Insel.

Foto: TASS

Zum Scheitern verurteilt
Die Imperialisten und * ihre 

Handlanger erwarte im Nahen 
Osten und in den anderen Tellen 
der Welt, wo sie gegen die Frei­
heit. das Territorium und das 
Recht der Völker auftreten, das­
selbe Schicksal wie In Südost- 
aslen, hat der Präsident der Sy­
rischen Arabischen Republik, 
Hafez Assad erklärt

Auf einem Essen In Damaskus 
zu Ehren des Staatsoberhauptes 
von Kambodscha, Norodom Sla- 
nuk, erklärte er weiter, Syrien 
habe sich dem imperialistischen

Kriminalität wächst unaufhaltsam
Von den voriges Jahr In den 

USA begangenen 10 Millionen 
Verbrechen entfielen etwa 
700 000 auf New York. Die Poli­
zei dieser Stadt registrierte 1 605 
Morde und fast 130 000 andere 
Straftaten gegen die Person­
raubüberfälle. Mißhandlungen 
und Vergewaltigungen. Noch 
größere Ausmaße haben aber die 
Eigentumsdelikte angenommen:

1974 wurden In New York 
Hunderttausende Diebstähle ver­

zent zurückgehen, die Zahl der 
Arbeitslosen den gegenwärtigen 
Stand von 1,2 Millionen über­
treffen und die Inflation 15,6 
Prozent ausmachen.

In dem Bericht hieße es ferner. 
In diesem Jahr würde das Natio­
naleinkommen Großbritanniens 
sich um 2,3 Prozent verringern, 
obwohl das britische Finanzmini­
sterium nur einen Rückgang des 
Brutto-Natlonalelnkommens von 
1,9 Prozent voraussagt.

Die Verfasser des Berichts er­
klärten ferner, nach den gegen­
wärtigen Tendenzen zu urteilen, 
würde 1976 ein weiteres uner­
freuliches Jahr für die Wirtschaft 
der westeuropäischen Länder 
sein.

Verbrechen des Diktatorenregimes
Der allgemeine Gewerksoha fts- 

bund Perus (CGT) hat die Ver­
brechen, die von dem Dlktato- 
renregtne gegen die patriotischen 
Kräfte In Uruguay begangen 
wenden, soharf verurteilt. In ei­
ner in Lima verbreiteten Presse­
erklärung werden die Repressa­
lien der uruguayischen Behörden 
gegen die gewerkschaftlichen, 
politischen und andere fort­

Für Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen

NEW YORK. Die Proteste ge­
gen das Vorgehen der New Yor­
ker Behörden, die durch Massen­
entlassungen städtischer Ange­
stellten die Stadt vor dem Banke­
rott retten wollen, weiten sich 
immer mehr aus. Am Dienstag 
veranstalteten mehrere Tausend 
Stadtangestellte In verschiedenen 
Stadtteilen Kundgebungen und 
Demonstrationen, wodurch der 
Straßenverkehr fast vollständig 
zum erliegen kam.

Die Teilnehmer der Kundge­
bungen. Angestellte des städti­
schen Wohlfahrtamtes, protestier­
ten gegen die Absichten der 
Stadtbehörden, die Zuwendungen 
für diese Einrichtung noch wei­
ter berabzusetzen.

Druck widersetzt und allen Ver­
suchen widerstanden, das Land 
In aggressive imperialistische 
Blöcke einzubeziehen. Es sei 
Drohungen. Provokationen und 
wirtschaftlichem Boykott ausge­
setzt gewesen. Das syrische Volk 
habe einen béharrllchen Kampf 
In dem Bewußtsein geführt, daß 
seine Entschlossenheit und Kraft, 
unterstützt durch die Macht der 
arabischen Nation und seine 
Freunde in der Welt, eine Ge­
währ für den Sieg sei.

Assad bekräftigte die Ent­

übt. Dabei Ist zu bemerken, daß 
das Wachstumstempo der Krimi­
nalität in New York sogar unter 
den 18 Prozent lag. die das FBI 
voriges Jahr im Landesdurch­
schnitt errechnet hatte.

Wie Sachverständige feststel­
len, ist das niedagewesene An­
wachsen der Straftaten aut die 
schwere Wirtschaftslage des 
Landes zurückzuführen. Der Poli­
zeichef eines Vororts von Phila­
delphia, Marker, erklärte: „So­

Foto: CTK—TASS

schrittlichen Organisationen ent­
larvt. In dem Dokument heißt es. 
In letzter Zelt hätten sich In Uru­
guay die Verfolgungen von Ver­
tretern der Arbeiterklasse ver­
stärkt Viele Gewerkschaftsfunk­
tionäre seien In Gefängnisse ge­
worren worden, wo sie bestialisch 
gefoltert werden.

In der Erklärung heißt es fer­
ner, unter den Verhafteten sei

Nach offiziellen Angaben hat 
die Verringerung dieser Zuwen­
dungen bereits zur Entlassung Je­
des zehnten Mitarbeiters geführt. 
Gegenwärtig beabsichtigen die 
Behörden die Mittel für diese 
Einrichtung erneut um 30 Pro­
zent zu beschneiden.

Gegen die Demonstranten wur­
de Polizei eingesetzt und 28 Per­
sonen festgenommen.

LONDON. Der Streik der Ar­
beiter der Gesellschaft Lowells 
aus Protest gegen den Beschluß 
der Verwaltung. 25 Arbeiter zu 
entlassen, dauert bereits seit 50 
Tagen an.

Der Vorsitzende des Streikko­
mitees John Furrel erklärte, d:e 
Arbeiter beabsichtigten den Streik 

schlossenheit Syriens, alle besetz­
ten arabischen Gebiete wiederzu­
erlangen und die mit Füßen ge­
tretenen Rechte des arabischen 
Volkes von Palästina vollständig 
wiederherzustellen.

Er sagte: „Unser Kampf wird 
bis zur Erreichung dieser beiden 
Ziele, ohne die der Frieden 'n 
dieser Region nicht hergeste’.lt 
werden kann, fortgesetzt. Die 
Unterstützung unseres gerechten 
Kampfes durch alle befreundeten 
Völker Ist eine Garantie für den 
Sieg unserer Sache.

lange sich die Wirtschaft nicht 
ausglelchf und eine größere An­
zahl von Menschen Arbeit hat, 
Ist es unvermeidlich, daß unzäh­
lige Diebstähle und andere Ei­
gentumsdelikte begangen wer­
den.” .

Ihm sekundierte der Polizei­
offizier Hand aus Atlanta: „Als 
die Arbeitslosigkeit lm vorigen 
Jahr rapide zu wachsen begann, 
stellten wir eine erhöhte Zahl be­
waffneter Raubüberfälle fest." 

auoh der prominente Gewerk­
schaftsfunktionär, der Stellver­
tretende Präsident des Nationa­
len Konvents der Werktätigen 
von Uruguay. Vladimir Turlan- 
sky, sowie andere Patrioten. Der 
CGT? fordert die fortschrittliche 
Öffentlichkeit Perus auf, Solida­
rität mit den uruguayischen 
Werktätigen und allen patrioti­
schen Kräften dieses Landes zu 

fortzusetzen und Streikposten so­
lange zu Stehen, bis die Verwal­
tung ihren Beschluß rückgängig 
gemacht hat.

BONN. Den ersten Erfolg In 
dem Kampf für die Erhöhung 
der Löhne haben die Arbeiter der 
holzbearbeitenden Betriebe In 
den Nordgebieten der BRD er­
zielt: Die Unternehmer erklärten 
sich bereit, die Forderungen der 
Streikenden zu erörtern. An dem 
Streik, der In den letzten fünf 
Tagen die Holzbearbeitenden Be­
triebe von Hamburg. Kiel. Lü­
beck und Bremen erfaßte, neh-. 
men 1 500 Arbeiter teil.

PARIS. Lohnerhöhung und 
Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen verlangten die Teilneh­
mer einer Demonstration der 
Bankangestellten von Paris. Auf 
Appell der größten Gewerk­
schaftsvereinigungen Frankreichs 
CGT und CFDT gingen mehr als

..Fliegender Ses­
sel" — so bezeich­
nen Helmut Wlldens 
Freunde in der BRD 
Im Scherz dieses un­
gewöhnliche Flug­
zeug. das er gebaut 
hat. Der Zweitaktmo­
tor mit 20 PS ver­
braucht 5 Liter 
Brennstoff pro Stun­
de. Bel einer Stun- 
dengeschwindlgke i t 
von 60 Kilometer be­
nötigt es für den An­
lauf nur 15 Meter. 
Es kann bis 300 Kl 
lometer weit fliegen. 
Wie der Erfinder be­
hauptet, kann sein 
Werk 3 900 Meter 
hoch steigen. Mit zu- 
sammengeklapp t e n 
Flügeln wird das 
Flugzeug als Anhän­
gewagen befördert
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bekunden, die gegen die Verbre­
chen des reaktionären Regimes 
selbstlos kämpfen.

Der allgemeine Gewerkschafts­
bund wendet sich an die UNO. 
an den Weltgewerkschaftsbund 
sowie an andere Internationale 
Organisationen mit dem Appell, 
von den uruguayischen Behörden 
die unverzügliche Einstellung der 
Verfolgungen von Vertretern der 
Werktätigen Uruguays sowie die 
Freilassung aller politischen 
Häftlinge zu verlangen.

5 000 Angestellte auf die Straßen 
der französischen Hauptstadt, um 
Ihrem Protest gegen die Ableh­
nung der Direktion, die Verhand­
lungen zu beginnen. Nachdruck 
zu verleihen. An der Demonstra­
tion nahmen auch Delegationen 
aus Marseille. Lyon, Mantes Niz­
za und anderen Städten des Lan­
des teil.

TOKIO. Die Gewerkschaften 
von 56 kleinen und mittelgroßen 
privaten Eisenbahngese'.lschaften 
Japans haben am Mittwoch einen 
Streik bekanntgegeben. Die 
Streikenden verlangen Lohnerhö­
hung.

Das Ist bereits der zweite Aus­
stand von Angestellten privater 
Eisenbahnen des Landes in den 
letzten vier Tagen. Am Sonntag 
erreichten die Werktätigen von 
neuen großen privaten Eisen­
bahngesellschaften durch Streik­
aktionen eine Lohnerhöhung.

Weiter so. 
Maria!

Im Sowchos „Kapltonowskl", 
Rayon Maklnsk. wird Maria Er­
hard! unter den Beslmelkerlnnen 
der Wirtschaft genannt Sie geht 
ihrem Beruf mit Lust und Liebe 
nach und erzielt vortreffliche Ar­

Veteran des Bürgerkriegs
Leo Märtel war ein kühner 

Reiter und guter Scharfschütze. 
Er kämpfte im Bürgerkrieg ge­
gen Koltschak- und Denikin- 
Banden bis zum endgültigen 
Sieg. An viele schwere Gefechte 
erinnert sich der ergraute Rent­
ner heute noch. Dann kam die 
Kollektivierung, und wieder war 
der unermüdliche Kämpfer für 
die Sowjetmacht dabei, die ersteh 
Kollektivwirtschaften zu organi­
sieren. Arbelts- und tatenreiche 
Jahrzehnte legte Leo Marte] zu­
rück. scheute keine Schwierigkei­
ten. An seiner Brust prangt der

Sie sind 
überall dabei

Neulich besuchte Ich Nikode­
mus Götzfrled aus Werch-Berjo- 
sowka. Er war gerade vom kol­
lektiven Rentnergarten gekom­
men. wo mein Freund die letzten 
Herbstarbelten verrichten half.

„Vor zehn Jahren machten 56 
Rentner unserer Arbeitersied­
lung 2,5 Hektar Land urbar und 
legten einen Obstgarten an", er­
zählte N. Götzfnled. „Jetzt bietet 
der Garten uns jeden Herbst In 
Genüge Apfel. Pflaumen, Kir­
schen. Himbeeren, Johannisbee­
ren. Erdbeeren und noch viele an­
dere Früchte. Ein großer Teil da­
von wird an die Kindergärten der 
Arbeitersiedlung geliefert Will 
man Obst haben, muß man auch 
fleißig Hand anlegen", schluß­
folgert der schon 72jährige Ni­
kodemus.

Davon, daß die Rentner ihren 
Garten gut pflegen. konnte ich 
mich schon früher überzeugen. 
Wichtig ist noch, daß die Rent­
ner sich bei dieser Arbeit erholen 
und Ihr Vergnügen dabei haben.

Die Rentner von Werch-BerJo- 
spwka sind auch als Mitglieder 
verschiedener Kommissionen, die 
vom Rentnerrat angeleltet wer­
den. im gesellschaftlichen Le- 

Geblet Ostkasachstan

beitserfolge. Seit Jahresbeginn 
molk Maria durchschnittlich über 
2 500 Klio Milch je Kub Sie 
rieht Im sozialistischen Wett­
bewerb nur hinter ihren Freun­
dinnen E. Lamm und F. Sohnel- 
der. Jetzt gibt sich Maria Erhard! 
Mühe, den heran nahenden XXV. 
Parteitag würdig zu ehren.'

Minna SCHMIDT
Gebiet Zellnograd

Kampfesorden „Roter Stern", 
mit dem er 1967 zu Ehren des 
50« Jahrestags des Großen Okto­
ber ausgezeichnet wurde. Heute 
lebt Leo Marte! Im Dorf Sabo- 
rowka. Rayon Schtscherbakty. 
mit seiner treuen Lebensgefähr­
tin. Frau Brigitte, und dem Sohn 
Johannes, einem angesehenen 
Mechanisator, in einem Haus, 
das für den Veteranen des Bür­
gerkrieges auf Kosten des Sow­
chos „Sosnowskl" als Geschenk 
errichtet wurde.

G. STORK 
Gebiet Pawlodar

Ein schönes Geschenk erhielten 
die Mitarbeiter des Luftverkehrsbe­
triebs in Ust-Kamenogorsk am Vor­
abend der SS. Oktoberfeier — ein 
geräumiges, bequemes Wohnheim. 
Die Vollendungsarbeiten verrichtete 
bei hoher Qualität die beste Brigade 
aus der Bauverwaltung „Swinei- 
stroi', der Valentina Grusdewa vor­
steht. Mit diesem Bau schlossen die 
Brigademitglieder ihren Fünfjahrplan 
ab.

UHSER BILD: (v. 11 Die Brigade 
mitglieder, die Komsomolzinnen 
Lilli Maler, Galina Maderowa. Vera 
Dunajewa, Walentina Serebrjakowa.

Foto: W. Pawlunin

Vielversprechend!
Die Zeitung „Freundschaft" 

hat auf den Llteraturseltcn 
den ersten Teil der Erzäh­
lung „Jakob — das Sonntags­
kind" veröffentlicht. Aus den er­
sten Fortsetzungen war zu erse­
hen, daß die Verfasser es verstan­
den, den Erzählstoff in plastlsoher 
Form darzustellen. Wir erfreuen 
uns an Ihrer frischen Erzählungs­
weise. Nur will mir scheinen, daß 
die Naturbeschreibungen ein we­
nig zu knapp gekommen sind. 
Ich zähle das Werk für eine be­
deutende literarische Erschei­
nung in der sowjetdeutschen Li­
teratur und erwartete mit Span­
nung Jede folgende Fortsetzung.

Alexander JUSTUS
Region Stawropol

Viehzüchtern. Die Lektoren M. 
Babachanow, Sh. Iskakow, M. 
Koschmagambetow gehen in Ih­
ren Vorträgen konkret auf die 
vor den Sowchoswerktätlgen ste­
henden Taten und Aufgaben ein. 
Der Lektor A. Kopbergenow hat 
Hochschulbildung und Ist Pro- 
movent an der Aspirantur der 
Alma-Alaer Zooveterlnärhoch- 
schule. Ist Zootechniker in einer 
Farm und beschäftigt sich mit 
Verbesserung der Karakulquall- 
tät. Er stellt diesbezüglich Ver­
suche in einigen Schafherden an 
und hält auf Grund der ermittel­
ten Erkenntnisse regelmäßig 
Vorträge zum Thema „Wege zur 
Erhöhung der Karakulqualltät". 
Seine Vorträge sind sehr zu­
gänglich, die angeführten Bei­
spiele sind lebendig.

In der Winterungsperlod'e 
1974—75 wurden im Stab der 
Umtrlebswelde „Kollybal" 23 
Lektorenvorträge, 5 Begegnun­
gen mit Schrittmachern der 
Produktion, 48 Filmvorführun­
gen organisiert. In der diesjäh­
rigen Winterungsperlode werden 
ebenfalls Vorträge gehalten.

Wichtige Kulturherde für die 
Viehzüchter sind auch die Auto­
klubs der Rayonkulturabteilun­
gen und die von den Kolchosen 
und Sowchosen zur Verfügung 
gestellten Agitationswagen. Sol­
cher Autoklubs gibt es lm Gebiet 
146, außerdem 60 Agltatlonswa- 
gen. Sie sind einer bestimmten 
Zahl der Schafzüchterbrigaden 
zugeteilt und fahren planmäßig 
zu den Viehzüchter,. Außer 
Filmvorführungen, Konzerten, 

Bücherausgaben organisieren sie 
Vorlesungen.

Guten Ruf genießen die Auto­
klubs bei den Viehzüchtern des 
Rayons Dshuwaly. Sie unter­
nahmen 1974 156 Ausfahrten
zu den Viehzüchtern, führten 
1 584 Filme аиГ, gaben über 300 
Laienkunstkonzerte und organi­
sierten 542 Vorträge. Die Ray- 
onorganlsatlon der Gesellschaft 
..Snanlje" schickt Jedesmal mit 
der Besatzung der Autoklubs auf 
Umtrlebswelden einen ehrenamt­
lichen Lektor.

Die Autoklubs fördern die Or­
ganisation der Vorträge für Vieh­
züchter über aktuelle Themen 
oder über wichtige Maßnahmen. 
Sobald z. B. der Beschluß des 
ZK der KPdSU über den sozia­
listischen Wettbewerb zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
veröffentlicht wurde, lud man 
die Mitarbeiter der Autoklubs 
des Rayons Kurdal und die Lek­
toren der Gesellschaft „Snanlje". 
die Vorträge lür Viehzüchter 
hielten, in die Abteilung Propa­
ganda und Agitation des Rayon- 
partelkomltees ein, wo man ste 
Instruierte und Ihnen die nötigen 
Daten mltgab. Die Autoklubs 
mit Lektoren fuhren gemäß dem 
Zeitplan zu den Viehzüchtern. 
So besuchte der Lektor der Ge­
sellschaft „Snanlje". Tierarzt 
W. Schwabauer mit dem Auto­
klub Nr. 7 (Leiter B. Sujunscha- 
lljew) die Milchfarm des Kol­

chos „Trudowlk“. Vorher hatte 
er die Sachlage In der Farm ken­
nengelernt und mit den hier ar­
beitenden Agitatoren gesprochen. 
Nach dem Melken versammelten 
sich dann die Melkerinnen In 
der Roten Ecke, und der Lektor 
W. Schwabauer hielt für sie den 
Vortrag zum Thema „Pläne der 
Partei — Pläne des Volkes", wo 
er die Aufmerksamkeit der Hö­
rer hauptsächlich darauf lenkte, 
daß jeder Werktätige seine Ver­
pflichtungen überprüfen und alle 
Kräfte daran setzen muß, ihre 
Erfüllung sicherzustellen. Der 
Aufruf des Lektors blieb nicht 
bloße Mahnung. Nach dem Vor­
trag diskutierten die Melkerin­
nen lebhaft miteinander, deckten 
Mängel In der Arbeitsorganisa­
tion auf und machten wertvolle 
Vorschläge zur Verbesserung Ih­
rer Tätigkeit. Die für 1975 über­
nommenen Verpflichtungen wur­
den überprüft.

Wichtig In der Arbeitspraxis 
der Autoklubs Ist die Immer grö­
ßere Anwendung technischer 
Propagandamittel. Hier die Be­
schreibung des Treffens der 
Schafhirten zweier Sowchose des 
Rayons Sarysu mit dem namhaf­
ten Schafhirten des Herdbuch­
zuchtsowchos „Togusken" des­
selben Rayons A. Sadybajew. 10 
Tage vorher hatten die Mitarbei­
ter der Autoklubs die Schafhir­
ten der beiden Sowchose über 
das bevorstehende Treffen Infor­
miert. Am festgesetzten Tag kam 
In den von W. Ebel geleiteten 
Autoklub A. Sadybajew. Dort 
sprach er vor den Versammelten

zum Thema „Worin die TSewähr 
meines Erfolgs liegt". Die Schaf­
hirten, besonders Junge, hörten 
Ihm mit großer Aufmerksamkeit 
zu. einige notierten sich seine 
Ausführungen In Ihre Blocks 
und Hefte, und die Mitarbeiter 
der Autoklub^ nahmen sie auf 
Tonband. Der Bericht dauerte et­
wa eine‘Stunde. Der erfahrene 
Aksakal beantwortete die gestell­
ten Fragen. Das Treffen schloß 
mit einer Filmvorführung. Sol­
che Zusammenkünfte wurden in 
unserem Gebiet In den Jahren 
1971 — 1974 9 409 Mal veran­
staltet. sie zeitigen Immer positi­
ve Resultate In der Verbreitung 
fortgeschrittener Erfahrungen 
und Im Anlernen Junger Vieh­
züchter. Allein im Jahre 1974 
wurden 1 587 Berichte der be­
sten Schafhirten, Melkerinnen. 
Spezialisten der Landwirtschaft, 
Vorträge und Ansprachen der 
Lektoren auf Tonband genom­
men.

Nach dem Beispiel der Komso­
molzen und der Jugend des Ray­
ons Tschubartau, Gebiet Semipa- 
latlnsk, wurden lm Gebiet über 
30 Komsomolzen- und Jugendfar­
men bzw. Schafherden geschaf­
fen. in denen vorwiegend Ju­
gendliche mit Mittelschulbildung 
tätig sind.

Da In die Viehzucht gebildete 
Junge Menschen gekommen sind. 

.Ist die Notwendigkeit aufgekom­
men. nach effektiveren Formen 
und Wegen der ideologisch-po­
litischen Arbeit zu suchen. In 
allen Brigaden und Farmen der 
Komsomolzen und Jugend wur­

den aus Ihrer Mitte Agitatoren. 
Polltlnformatoren und Lektoren 
bestimmt. Ohne auf Lektoren 
aus Sowchosen oder dem Rayon 
Zentrum zu warten, halten eigene 
Berichterstatter Vorlesungen. 
T. Kaldarbekow — Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendschä­
ferbrigade „Sh. Kuanyschbajew" 
aus dem Dshambul-Sowchos. 
Rayon Mojynkum — hat z. B. pä­
dagogische Hochschulbildung. 
Er Ist Lektor der Gesellschaft 
„Snanlje" und hält allwöchent­
lich in der Brigade Vorträge zu 
politischen Themen.

In den Wirtschaften des 
Dshambul-Rayons arbeiten etwa 
40 Ökonomen mit Hoch- und Mit­
telfachschulbildung. Viele von 
ihnen sind Mitglieder der Gesell­
schaft „Snanlle" und nehmen 
aktiven Anteil an der Erläute­
rung der ökonomischen Politik 
der Partei. So propagiert die 
Chefökonomin des Kolchos 
„XXII. Parteitag" J. Sacharowa 
zielstrebig ökonomisches Wissen 
unter den Viehzüchtern der 
Milchfarm des Kolchos. Sie hält 
regelmäßig Vorträge oder Aus­
sprachen unter den Melkerinnen. 
Ihre Hauptthemen sind: „Steige­
rüg der Arbeitsproduktivität — 
die Gewähr des Erfolgs" und 
„ökonomische Effektivität der 
Viehzucht". Die Menschen kom­
men stets gern, um ihre Ausfüh­
rungen zu hören.

Der ehrenâmtllche Lektor des 
Swerdlow-Rayonpartelkomlle e s. 
Kandidat der Ökonomischen Wis­
senschaften T Chodshanljasow 
hält Vorlesungen zum Thema 

„Die ökonomische Effektivität 
der Mechanisierung arbeitsinten­
siver Prozesse in der Vieh­
zucht". Neben dem Aufzeigen 
der Vortellhaftlgkelt der Ein­
führung der Mechanisierung ar­
beitsintensiver Vorgänge in der 
Viehzucht ruft er die Viehzüch­
ter auf, Meohanlsatorenberufe 
zu meistern.

Sich auf die Schlußfolgerun­
gen des XXIV. Parteitags stüt­
zend. lenkt der ehrenamtliche 
Lektor des Mojynkumcr Rayon- 
partelkomltees P. Assanow die 
Aufmerksamkeit der Hörer auf 
die Ermittlung der Reserven und 
Möglichkeiten der Wirtschaften, 
zeigt die Wichtigkeit der prakti­
schen Auswertung der wissen­
schaftlichen Erkenntnisse, betont 
die kolossale Bedeutung der Pro­
duktionstätigkeit der Menschen.

Viel Wert wird auf die Erläu­
terung der Rolle des sozialisti­
schen Wettbewerbs um eine 
vorfristige Erfüllung der Produk­
tionspläne und der übernomme­
nen Verpflichtungen gelegt. Die 
flammenden Worte der Lektoren 
verfehlen Ihr Ziel nicht. Davon 
zeugt der Erfolg der Werktäti­
gen des Gebiets.

Unter den Viehzüchtern Ist die 
Bewegung um eine kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit ent­
fallet. Um diesen hohen Titel 
kämpfen über 10 000 Viehzüch­
ter. 4 500 Personen haben Ihn 
bereits erworben. 690 Schäfer­
brigaden Im Gebiet tragen den 
Ehrentitel „Brigade der kommu- 
rflstlschen Arbeit".

Über 5 000 Viehzüchter des 

Gebiets übernahmen erhöhte Ver­
pflichtungen In der Erfüllung 
des Fünfjahrplans. Viele Vieh­
züchter erfüllen sie erfolgreich. 
217 Schafhirten und 32 Melke­
rinnen bewältigten ihre fünf­
jährigen Plansolls vorfristig, in 
3,5 Jahren. Das Kollektiv der 
Milchfarm des Kolchos „Trudo- 
wol Pachar" lm Swerdlow - 
Rayon hat seine Fünfjahrplan­
aufgabe im Milchverkauf an den 
Staat bereits zum 12. Juni 1974 
erfüllt, indem er 86 470 Zentner 
bei einem Plan von 85 470 
Zentnern geliefert hat. und hat 
sich verpflichtet, bis Ende .des 
Planjahrfünfts zusätzlich 40 000 
Zentner Milch für das Konto des 
10. Planjahrfünfts zu verkaufen.

Mit den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags und der nach­
folgenden Plenen des ZK der 
KPdSU gewappnet, führt unsere 
Partei das Sowjetvolk zu neuen 
Siegen. Es rückt das große Da­
tum —. die Eröffnung des XXV. 
Parteitags der geliebten Korn- 
munlstisdien Partei — heran. In 
unserem Gebiet ist gegenwärtig 
allerorts der sozialistische Wett­
bewerb um eine vorfristige Er­
füllung der Auflagen des neun­
ten Planjahrfünfts entfaltet. Auf 
diese Welse soll der XXV. Par­
teitag der KPdSU würdig geehrt 
werden.

Sh. BODANOW, 
Leiter der Lektorengruppe 
im Dshambuler Gebiets­
parteikomitee. Kandidat 
der Geschichtswissenschaf­
ten.
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Für das Glück 
des Volkes

(Erinnerungen eines Parteiveteranen)

tm Sommer 1917 war ^dlc 
fortschrittliche, darunter ein Teil 
der lernenden Jugend von Engels 
(damals noch Pokrowsk) bereits 
eng verbunden mit den Bolsche- 
wlkl und nahm aktiv an der 
Errichtung der Sowjetmacht lm 
Wolgageblet teil, wo zu- Jener 
Zelt die Lage sehr kompliziert 
war — die multinationale Be­
völkerung (Russen. Ukrainer. 
Deutsche. Tataren. Mordwlner 
u. a.) mit einer starken sozialen 
Differenzierung der Schichten 
und Klassen, der Einfluß der 
kleinbürgerlichen Parteien mach­
ten dieses Gebiet zu einem 
Schauplatz erbitterten Klassen­
kampfes. Im ereignisreichen 
Jahr 1918 traten zahlreiche Ver­
treter der werktätigen Jugend, 
dem Ruf der Partei Folge lei­
stend, den Truppen zum Kampf 
gegen die Konterrevolution, die 
damals Zarizyn bedrohten, bei. 
Viele Jungkommunisten, Kom­
somolzen gehörten zum Bestand 
der berühmten Wolgaflottille der 
Roten Armee. W. 1. Lenin 
schätzte den Beitrag der Pok- 
rowsker Werktätigen zum Kampf 
an der Ostfront gegen die Kol- 
tschakbanden hoch ein. Er 
schrieb, das Beispiel solcher 
Städte wie Pokrowsk sei nachah­
menswert. wo die Gewerkschaf­
ten beschlossen, sofort 50 Pro­
zent aller ihrer Mitglieder zu 
mobilisieren.

Die Engelser Komsomolorga­
nisation hatte sich lm Herbst 
1918 beim Stadtpartelkomitee 
der Kommunisten als „Verband 
der Arbeiterjugend Namens III. 
Internationale" am Vorabend 
des I. Kongresses der Jugend­
verbände. der in Moskau statt­
fand. konstituiert. Bald darauf 
erhielten die Komsomolzen der 
Stadt Ihre Feuertaufe. Die Weiß­
kosaken des Atamans Dutow 
hatten den Uralskcr Sowjet zer­
schlagen und die Kommunisten 
der Stadt grausam hingerichtet. 
In den kommunistischen Trupp, 
der zum Kampf gegen Dutow 
gegründet worden war, unter

dem Kommando von Л. G. Rad- 
daz wurde auch eine Komsomol­
zenabteilung unter Leitung von 
P. Woloch eingeschlossen. Der 
Kampf gegen die Welßkbsaken 
Dutows war für uns eine Schule 
der Tapferkeit und Ergebenheit 
den Idealen des Sozialismus und 
der Kommunistischen Partei, ei­
ne Schule des Kampfes für die 
Sowjetmacht. Im Ergebnis er­
bitterter Kämpfe wurde Uralsk 
wieder befreit. Aktiv beteiligten 
sich die Komsomolzen der Stadt 
am Kampf gegen die Armeen 
Koltschaks. Am 22. April 1919 
wurde auf einer außerordentli­
chen Komsomolversammlung von 
Pokrowsk beschlossen. ..Um den 
Koltschakbanden eine würdige 
Abfuhr zu erteilen, werden alle 
Komsomolmitglieder Im Alter 
von 17 bis 23 Jahre mobilisiert''. 
Von den ersten sind mir beson­
ders die Namen der Brüder 
A. und B. Reckllng, A. Kunst­
mann, A. Grasmück lm Ge­
dächtnis geblieben. Die Kom­
somolorganisation der Stadt lei­
tete der Junge Kommunist Iwan 
Fomin.

Im Sommer 1919 standen die 
Denlklnbanden vor Saratow und 
Pokrowsk. Das Oberkommando 
der Roten Armee erarbeitete ei­
nen Plan der Verteidigung des 
Wolgagebiets, einschließlich Sa­
ratow und Pokrowsk. Der Feind 
wurde zerschlagen und weit von 
der Wolga z.urückgeworfen. Vie­
le meiner Altersgenossen waren 
Kämpfer der legendären Budjon- 
ny-Relterel geworden. Im Be­
stand der Tschapajew-Divlslon 
und anderer Einheiten der Roten 
Armee schlugen sie den Feind.

Schaut man die Karte der 
Jungen Sowjetrepublik von 1919 
an. sieht man. wie groß die 
Rolle des Transwolgagebiets In 
der Versorgung des Landes mit 
Brot war. Die Lage war sehr 
ernst. Die Ukraine. Sibirien, die 
mittlere Wolga — die. wichtig­
sten Brotlleferer des Landes — 
waren In den Händen der Feinde

der Sowjetmacht. Unter diesen 
Bedingungen war die Rolle von 
Pokrowsk als Brotzentrum des 
Transwolgagebiets außerordent­
lich groß. Am 7. Juli 1919 wur­
de das Gubprodkom gegründet. 
Zu seinem Tätigkeitsbereich ge­
hörten die Amtsbezirke Pokrow­
ski, Nowousenskl. Nikolski und 
andere. In Jenen Jahren war der 
Kampf um Brot zugleich auch 
Kampf um den Sozialismus, und 
die Komsomolzen des Transwol­
gagebiets zeigten In diesem 
Kampf Musterbeispiele von 
Standhaftigkeit und Mut. Viele 
fielen durch Kulakenkugeln.

Das Jahr 1921. Im Transwol­
gagebiet war Dürre, Mißernte. 
Hunger Die In den Jahren des 
Bürgerkrieges niedergeworfene 
Konterrevolution unternimmt ei­
nen Versuch, die Junge Sowjet­
republik abzuwürgen. Diesmal 
nutzten die Sozialrevolutionäre 
und die Kulaken die Schwierig­
keiten In der Versorgung mit 
Brot und organisierten einen 
Aufstand. Sie bewaffneten die 
Aufständischen und forderten sic 
auf, die Organe der Sowjetmacht 
zu vernichten, die Kommunisten. 
Komsomolzen, Lehrer und Bau- 
ernaktlvlsten zu liquidieren.

Die Partei bildet Sondertrup­
pen (TschON) zum Kampf mit 
dem Bandltlsmus. Die Kommuni­
sten und Komsomlzen der Stadt 
und der Dörfer des Transwolga- 
geblets verteidigen wie überall 
im ganzen Land die Sowjet­
macht mit der Waffe In der 
Hand.

Hunderte von Komsomolzen 
der Stadt Pokrowsk und des 
Transwolgagebiets nahmen am 
Kampf gegen die Banditen, ge­
gen die Weißpolen und gegen 
die Wrangeltruppen teil.

Viele Jahre sind seitdem ver­
flossen. Der Komsomol wurde 
zu einer Massenorganisation der 
sowjetischen Jugend. Er be­
deckte sich mit unvergeßlichem 
Rdhm In den Jahren des soziali­
stischen Aufbaus, an den Fron­
ten des Großen Vaterländischen 
Krieges, an den Stoßbauten des 
Kommunismus. Er Ist heute ein 
zuverlässiger Helfer der Partei, 
ein aktiver Erbauer des Kom­
munismus.

A. EIRICH, 
Parteiveteran, Personal­
rentner, Dozent

Pjatigorsk

Erholungsheim empfängt Landwirte
Immer höher kletterte unser Bus 

auf dem Asphaltstreifen in die 
Alatau-Berge hinauf. Links und 
rechts grüßten uns majestätische 
Pyramidenpappeln.

Wir sind im Forstrevier Tschim- 
bulak, das sich im Rayon Tnlgar 
etwa 20 Kilometer von Alma-Ata 
befindet. Hier, auf einer Fläche 
von 10 Hektar, ganz am Fuße him­
melhoher Berge des Alatau hat 
man für das Erholungsheim „Ko- 
lossok" ein recht schönes Plätzchen 
gefunden.

An dem verziojten Eingangstor 
steht oben in großen Lettern „Ko- 
lossok" und etwas niedriger „Herz­
lich willkommen“.

Von hieraus (die Höhe über dem 
Meeresspiegel beträgt cirka I 000 
Meter) sieht man klar den unbe­
schreiblich schönen Hintergrund 
dieses Heimes. Terrassenförmig 
erheben sich die Berge zu den 
Wolken, und wer zum ersten Mal 
da ist. bekommt den Eindruck, als 
wäre er in dem weltberühmten Me­
dco.

Die Direktorin des Erholungs­
heims Valeria Sisasko ist Bauinge­
nieurin von Beruf und hat selbst 
den Entwurf der Anstalt erarbei­
tet Das sind schöne zweigeschos­
sige Wohnhäuser für die Kurgäste, 
die Speischalle, das Waschhaus und 
andere Gebäude.

Die Geschichte des Erholungs­
heims schreibt man erst auf dem 
ersten Blatt. Laut Beschluß des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR wurde hier 
im Sommer 197-1 ein Pionierlager 
für Kinder der Landwirte unserer 
Republik eröffnet. Und.nun erholen 
sich hier unsere unermüdliche-! Ak­
kerbauern und Viehzüchter. In vier 
zweigeschossigen Wohnhaus e r ir 
sind 320 Personen untergebracht. 
Hier ist alles, was zu einer moder­
nen bequemen Wohnung gehört. In 
jedem Stockwerk funktionieren in 
geräumigen Lokalen Fernsehappa­
rate. Das fünfte Gebäude, das ge­
genwärtig Bauleute bewohnen, soll 
im nächsten Jahr seiner Bestim­
mung übergeben werden, d. h. noch 
80 Landwirte bekommen die Mög­
lichkeit, sich hier zu erholen und 
ihre Gesundheit zu stählen.

Etwas abseits von dem regen 
Leben des Erholungsheims Ist ein 
aus Beton, Aluminium und Glas 
errichtetes Gcbäuae — die Gast­
stätte. Die Beköstigung ist sehr 
gut. Die Speise wird von diplo­
mierten Köchinnen schmackhaft 
zubeieitct.

Im Gästebuch kann man die al­
lerwärmsten und dankbarsten Wor­
te füi das Dienstpersonal der Spei­
sehalle lesen, die die Kurgäste — 
Agronomen und Traktoristen. Me-

chani-aforen und Kombineführer, 
Melkerinnen und Gemüsebauern — 
geschrieben haben.

„Wir sind bestrebt alles zu tun, 
um den Landwirten, die fleißig auf 
den Feldern gearbeitet haben, hier 
gute Verhältnisse zu schaffen“, er­
klärte Valeria Sisasko.

Aus nah und fern unserer Re­
publik kommen Kurgäste hierher. 
Die Sanatoriumseinweisungen für 
zwölf Tage geben die Vcrwalfun- 
5en der Kolchose und Sowchose 

en Besten von den Besten. Es 
Eibt aber auch für die Kolchos- 

auern die Möglichkeit, in den zwei 
Ruhetagen (Samstag und Sonn­
tag) mit ihren Frauen und Kin­
dern herzukommen, um sich zu er­
holen.

Und da die Werktätigen, die hier • 
ihre Gesundheit stärken, lebensfro­
he Menschen sind, so hat man auf 
dem Territorium vieles gemacht, um 
ihre Freizeit nach Wunsch zu ge­
stalten. Da gibt es einen schönen 
Fußballplatz, Plätze für Volley­
ball, Basketball, Tennis, auch c'nen 
Schwinfmbassin (vorläufig für die 
Sommermonate).

In den Herbsttagen wurden 
längs den asphaltierten Gehsteigen 
kleine Tannenbäumchen gepflanzt. 
Außerdem sollen noch etwa 20 000 
Setzlinge (Birken, Linden. Fich­
ten, Weiden) gepilanzt werden.

Zur Bedienung der Kurgäste 
gibt es einen komfortablen Bus, der 
sie nach Wunsch in den Zirkus, ins 
Theater, nach Medco, oder zum 
Fußballspiel in unsere Hauptstadt 
Alma-Ata befördert.

Der Winter ist da. Man hat 
schon 200 Paar Ski und 100 Paar 
Schlittschuhe angekaiift. Der Fuß­
ballplatz soll in eine Eisbahn ver­
wandelt werden und die Abhänge 
der Berge sind für die Schiläufer.

Für die Zukunft hat die Leitung 
des Erholungsheims große Pläne. 
1976 schon soll eine Sanitätsstelle 
eröffnet werden. Den Bau eines 
Schwimmbassins für den Winter 
mit aufgewärmten Wasser hat man 
schon begonnen. Das Fundament 
eines Gebäudeblocks ist gelegt 
worden, in dem 32 Badewannen 
eingerichtet werden sollen. In Nish- 
naja Kamenka hat man eine Quelle 
entdeckt, deren Wasser Radon ent­
hält.

...Ich stehe inmitten der bezau­
bernden Landschaft und atme die 
frische Bcrgluft ein— Wie schön 
ist doch die Natur unserer Heimat! 
Und alles wird in unserem Lande 
für dpn Menschen und im Namen 
des Menschen getan.

J. KLASSEN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Populäres Studententheater
KARAGANDA. Das studenti­

sche Volkstheater ..Die Fackel", 
das erste im Gebiet, hat das Büh­
nenstück „Die optimistische Tra­
gödie” nach W. Wischnewski 
auf die Bretter gebracht.

Der Werdegang des Bühnen­
zirkels „Die Fackel" begann 
kurz vor dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU. Zu Ehren des histo­
rischen Forums der Partei hatte 
der Zirkel das heroische Drama 
„Die Trommelschlägerin" von 
A. Salynskl aufgeführt. Der est­
nische Dramatiker E. Rannet, 
mit dem „Die Fackel" enge 
Freundschaft verband, schenkte

dem Bühnenzirkel sein satiri­
sches Bühnenstück ..Kriminal­
tango" über die Erziehung der 
Jugend, über ihren Platz im 
Leben, über die Rolle der Fami­
lie und der Famlllentradltlonen 
In der Herausbildung der Welt­
anschauung der Jugendlichen. 
Die Studenten haben dieses Büh­
nenstück wohl 60mal aufgeführt. 
Sie hatten es auf den Jugemibüb- 
nen von Karaganda und seiner 
Sputnik-Städte, In Dörfern des 
Gebiets und am Bau des Kara- 
ganda-Irtysch-Kanals aufgeführt.

' Bald darauf wurde der „Fak- 
kel" der Titel ..Volkstheater" zu­

erkannt, sie erhielt auf dem 
Unionsjugendfestival ein Diplom 
ersten Grades und den Titel 
Preisträger der Republikschau 
der Volkstheater. Im Spielplan 
des Studententheaters sind zahl­
reiche Stücke, die sich durch 
die Zelt bewährt haben und bei 
den Jungen Zuschauern populär 
geworden sind. Die Meisterschaft 
der Mitglieder der „Fackel” för­
dern die Künstler des Stanislaw­
ski-Gebietsdramatheaters. das die 
Patenschaft Uber sie übernom­
men hat.

(KasTAG)

Soldaten Wladimir BOGOMOLOW

der geheimen Front
Aus der Tätigkeit der sowjetischen 

militärischen Gegenaufklärung

2. Fortsetzung

Die Bewegung der Truppen 
und Kampfmittel würden durch 
eine zuverlässige Marschsiche­
rung und von beiden Selten durch , 
Tag und Nacht eingesetzte Dop­
pelstrelfen, sogenannte Wachsam- 
keltspatroulllen, geschützt. Die 
Spuren der Raupen und Räder 
auf den Straßen müßten zum Ta­
gesanbruch durch Spezialfahr­
zeuge beseitigt sein. Ferner wer­
den die Geheimhaltung der Um­
gruppierung durch die große 
Anzahl von über 25 Marschstra­
ßen und durch die sowjetische 
Luftherrschaft garantiert.

Wo Panzer und Sturmgeschütze 
ausgeladen werden bzw. sich be­
wegen, sollten zur Tarnung des 
Motorengeräusches In allen Fäl­
len speziell für diese Aufgabe 
eingesetzte Flugzeuge die Ge- 
Send ständig überfliegen. Aus 
em Konzentrierungsraum der 

motorisierten Truppen und der 
Panzer, d. h. dem Sammelraum 
der beweglichen Stoßgrupplc- 
rung der Front, würde die ganze 
Zivilbevölkerung ausgesiedelt.

„Panzerlleferungen!" warf Sta­
lin ein, als Kurassow vom Einsatz 
der Flugzeuge über den Güter­
bahnhären sprach. (Sie gehörten 
noch nicht zu einer Einheit und 
kamen ohne Besatzung aus den 
Betrieben und Reparaturwerk­
stätten — W. B.) Er hielt den 
Hörer numnehr mit der linkem 
Hand fest, hörte weiter zu und 
fand sofort die Mappe mit der 
Aufschrift „Wichtigste Transpor­
te. Züge der Serie K"., die er 
sich aus den am Tischrand aufge­
stapelten Mappen hervorzog. Er 
schlug sie auf und begann, die

Meldungen der letzten drei Tage 
durchzusehen.

Es stimmte. Gestern hatte auf 
Weisung des Generalstabs die 
massierte Abfertigung von 530 
Panzern und 280 Selbstfahrlafet­
ten für die 1. Baltische Front be­
gonnen — vor allem zur Verstär­
kung der 5. Gardepanzerarmee, 
die in den vergangenen zwei 
Monaten In schweren Kämpfen 
Hunderte Panzer verloren hatte.

Alles zur Täuschung 
des Gegners
Inzwischen setzte Kurassow 

seinen Bericht fort: Zur Täu­
schung des Gegners würde In be­
deutender Entfernung (über 100 
Kilometer vom eigentlichen Ope­
rationsschwerpunkt — W. B.) im 
Frontgebiet die Konzentrierung 
von 8 bis 9 Schützendivisionen, 
zahlreichen Panzer- und Artllle- 
rieelnhelten Imitiert, genauso 
wie an der Nachbarfront.

In den Wäldern dieser beiden 
Täuschungsräume sollten Schein­
flugplätze angelegt und rund 
1 000 Panzer- und etwa 400 
Flugzeugattrappen gebaut wer­
den, die durch Selle, Flaschenzü­
ge und andere Mittel auch tags­
über in Bewegung zu setzen sei­
en. wenn die Aufklärungsflug­
zeuge des Gegners über dem Ge­
biet kreisen . in dieser Zelt 
ahmen auch leistungsfähige An­
lagen das Geräusch arbeitender 
Motoren nach. Die Deutlichkeit 
und Glaubwürdigkeit aller fal­
schen Objekte sollte systematisch 
durch Kontrolle und Fotos aus 
Luft geprüft werden.

In den gleichen Täuschungs­
räumen werden allmählich! mehr

als 200 Heeressender verlegt, um 
den laufenden taktischen Funk­
verkehr von Truppen und Ver­
bänden zu lmltlerën, die angeb­
lich von anderen Fronabschnitten 
dorthin verlegt würden. Zur glel- 

• chen Zelt wird lm Raum der 
wirklichen Konzentrierung bis 
zur letzten Stunde vor dem An­
griff relative Funkstille gewahrt. 
Alle Sender der eintreffenden 
Truppen bleiben solange versle- 
gelt.

Eine Woche vor der Offensive 
werden angebliche Quartiermei­
ster In die Ortschaften der Täu­
schungsräume entsandt, um die 
Verteilung der Häuser zur Ein­
quartierung von Truppen und 
Stäben zu imitieren. Aut die mei­
sten Bauten und Pforten sollten 
wie Üblich mit Kreide die Kenn­
zeichen der Einheit gemalt wer­
den, während die Wirtsleute Ihre 
Räumlichkeiten für die Einquar­
tierung vorzubereiten hatten. Ei­
ne Wpche vor der Offensive wür­
den speziell ausgesuchte Offiziere 
und weibliche Angehörige der 
Armee nach einem vereinbarten 
Plan unter der örtlichen Bevöl­
kerung falsche Gerüchte über 
die Truppenkonzentrierung und 
die bevorstehenden Operationen 

‘ verbreiten.
Hinzu kämen andere Elemente 

der operativen Tarnung: Die 
Fronttruppen arbeiten am Aus­
bau der Hauptkampflinie und an 
ihrer Vorbereitung für den Win­
ter. Die Armee und Divisions­
zeitungen veröffentlichten lm 
Raun der vorgesehenen Kon­
zentrierung ausschließlich Bei­
träge zum Stellungskrieg. Die 
ganze mündliche Agitation ziele 
darauf ab. die Stellungen um 
Jeden Preis zu halten.

Reine Sicherheitsmaßnahmen 
konzentrierten sich auf die 
Verstärkung des Kontroll- und 
Wachdienstes lm operativen. Hin­
terland der Front, die vorherige 
Umzingelung und das Durch­
kämmen der vorgesehenen Räu­
me für die Verlegung der Trup- 
E. Außerdem würden die Elsen- 

nstatlonen und Ortschaften 
Tag und Nacht überwacht. Alle 
Verdächtigen würden bis zur 
Klärung ihrer Personalien festigc- 
h alten.

Was die politischen Erzle-

Das ist interessant

Das Geheimnis 
des Heilschlamms

Warum hat der Schlamm vieler 
Seen in Kasachstan Heilkräfte? Die 
Antwort auf diese Frage landen die 
Mitarbeiter des Forschungsinstituts 
für Mikrobiologie und Virenkundo 
in Alma-Ata. Erstmalig wurde dio 
Mikroflora des Schlamms einiger 
Gewässer erforscht, die in un!»r- 
schiedlichen Klimazonen der Repu­
blik liegen. Man stellte fest, daß es 
sich in diesen Gewässern um ein 
Milieu mit starken antibakteriellen 
Eigenschaften handelt. Das ist das 
Ergebnis der Mikroben-Antago- 
nisten, deren Lebenstätigkeit mit der 
Erzeugung von bakteriziden Stollen 
verbunden ist. Eine nicht minder 
wichtige Rolle in der antibakteriel­
len Aktivität des Schlamms spielt 
auch der Salzbestand der stark mi­
neralisierten Seen. Langjährige For­
schungen zeigten, daß die Heilkraft 
des Schlamms von der Jahreszeit 
und der Temperatur der Umgebung 
abhängig ist. Das gestattet, die be­
sten Bewahrungsoodingungen für 
den Heilschlamm in den Sanatorien 
zu empfehlen, die weit von den 
Seen entfernt sind.

Die Wissenschaftler von Alma- 
Ata haben die Stämme dar Mikro­
organismen beschrieben, deren Le­
benstätigkeit die Heilkraft des 
Schlamms erzeugt. In den minerali­
sierten Gewässern Kasachstans gibt 
es mehr als 50 dieser Stämme.

(TASS)

hungsmaßnahmen beträfe, so 
fänden Jede Woche mit allen 
Soldaten und’Offizieren Ausspra­
chen über die heimtückischen 
Methoden der gegnerischen 
Spionage und über die Notwen­
digkeit statt, äußerst, wachsam zu 
sein. Der Verkehr der Soldaten 
und Offiziere mit der Ortsbevöl­
kerung sei auf ein Mindestmaß 
beschränkt worden. Die ganze 
private Korrespondenz aus den 
Konzenlrlerungsranm solle erst 
nach Beginn des Angriffs abge­
fertigt werden.

Abschließend versicherte Ku­
rassow, der zweifellos die Unru­
he des Oberbefehlshabers spürte, 
daß außer Ihm nur zwei Personen 
an der ganzen Front von der ge­
planten Operation wüßten, der 
Befehlshaber der Front und sein 
erster Stellvertreter. Überzeugt 
stellte er fest: „Die Maßnahmen 
zur operativen Tarnung sind so 
sorgfältig und allumfassend, daß 
der Gegner nur das sehen kann, 
was wir Ihm zeigen wollen." 

Stalin schwieg eine Zeltlang.

Vereinbartes Funkspiel

Weder Kurassow noch der 
Frontbefehlshaber wußten etwas 
von der Gruppe „Neman", auch 
nicht das Kommando der benach­
barten 3. Belorussischen - Front, 
in dessen Abschnitt ein Sender 
dieser Gruppe angepellt worden 
war.

Die Generale der Front traf 
keine Schuld; die Gegenaufklä­
rung gehörte nicht zu Ihrem di­
rekten Aufgabenbereich. Dage­
gen beabslcntlgte Stalin, die Ar­
beit der Organe der militärischen 
Gegenaufklärung und die der 
teürltorlaLen Organe besonders 
Intensiv zu studieren.

Zwar konnte der Oberbefehls­
haber nicht umhin, festzustellen, 
daß Kurassow, der ohne Jede 
Vorbereitung antwortete und 
wohl nichts ausgelassen hatte, 
klug war. Er wußte es auch zu 
schätzen, daß der Stabschef der 
Front kein einziges Mal Riga 
oder Memel nannte. d. h. die 
Städte, die die Richtung der 
Hauptschläge bestimmten, und 
mit keinem Wort erwähnt hatte, 
wo die Konzentrierungsräume lie­
gen würden.

Heute Ist Jakob Neufeld. Be­
ster der Volksbildung der Kasa­
chischen SSR, Rentner. Fast vier­
zig Jahre war er als Physik- und 
Deutschlehrer tätig. Allein im 
Dorf Tschissen des Rayons 
Dshambul, Gebiet Alma-Ata, ar­
beitete er 30 Jahre.

Sein eigener Wissensdrang, 
seine Unermüdlichkeit war stets 
ein lebendiges Beispiel für sei­
ne Schüler. Bereits im Alter von 
fünfzig Jahren beendete er die 
Moskauer Hochschule für 
Fremdsprachen im Fernunter­
richt.

Auch heute noch Ist Jakob 
Neufeld gesellschaftlich aktiv, 
teilt seine Erfahrungen mit den 
Jungen Lehrern.

UNSER BILD: Jakob Neufeld 
während seines Aufenthalts im 
Sanatorium „Jussnaja Poljana", 
Borowojc.

Foto: F. Steffen

WINTtRTAÜ
Foto: N. Imamow

Ärztliche Ratschläge

Was ist Parodontose?
Die Parodontose ist eine Erkran­

kung des Zahnhalteapparats. Das 
Parodont oder Zahnbett besteht aus 
Wurzelelement. Wurzelhaut, knö­
cherner Alveole und Zahnfleisch­
rand. Bei der Parondotose handelt 
es sich uni einen gleichmäßigen 
und synchronen Schwund von 
Alveole und Zahnfleisch, anfangs 
ohne Entzündung, infolge dessen 
die Zähne locker werden und spä­
ter ausfallen. Gerade diese Er­
krankung ist in den meisten Fäl­
len die Ursache, daß Personen 
über 40 die Zähne verlieren.

Die Erkrankung hat ein kaum 
bemerkbares Anfangsstadium und 
bei fortgeschrittenem Prozeß — ein 
deutlich erkennbares Krankheits­
bild. Zuerst hat die betroffene Per­
son keine Beschwerden. Manchmal 
juckt das Zahnfleisch, und beim 
Zahnputzen blutet es leicht oder 
auch beim Kauen harter Speise. 
Wenn die gesunde Schleimhaut des 
Zahnfleisches gewöhnlich zart rosa 
gefärbt ist, so ist es bei Beginn der 
Parodontose etwas gerötet.

In dieser Phase geht man selten 
zum Arzt, und die Krankheit ent­
wickelt sich weiter. Das Zahnfleisch 
blutet stärker und es kommen zie­
hende Schmerzen hinzu. Das Zahn­
fleisch ist stark gerötet und wird 
locker, üppig sind Zahnablagerun- 
gen — der Zahnstein. Der üble 
Geruch aus dem Mund ist eine Be­
gleiterscheinung dieses Prozesses. 
Das Knochengewebe um die Zähne 
schwindet und die Zahnwurzel ist 
deutlich zu sehen. Die Zwischen­
räume zwischen den Zähnen wer­
den größer, die Zähne — locker 
und sie beginnen auszufallen.

Bei der Parodontose leiden oft 
andere Organe. Das Kauen ist er­
schwert, weil die Zähne locker sind 
oder gänzlich fehlen, und die Ver­
dauung wird gestört. Der Ent­
zündungsprozeß mit seiner eitri- 
S;en Sekretion ist ein Infektions- 
ierd und gefährdet den ganzen Or­
ganismus.

Die Ursachen der Erkrankung 
sind örtlichen oder allgemeinen 
Charakters. Zu den ersteren gehö­
ren die schlechte oder unregelmäßi­
ge Zahn- und Mundpflege, unpas­
sende Zahnprothesen oder Plom­
ben mit geringer Qualität. Als 
allgemeine Ursachen der Parodon­
tose können Magen- und Darm­
krankheiten, Störungen des Ner­

ven-, Herz- und Gefäßsystems auf­
treten.

Das Tabakrauchen, der Alkohol­
mißbrauch. eine falsche Lebenswei­
se — ständige Übermüdung und 
wenn man zu selten an die frische 
Luft kommt — verschlimmern den 
Zustand und begünstigen den Fort­
schritt der Parodontose.

Von großer Bedeutung für die 
Vorbeugung dieser Erkrankung 
sind eine gesunde Lebensweise und 
besonders die rationelle Ernährung. 
Mannigfaltige Speisen in gemäßig­
ten Mengen, mehr Obst und Gemü­
se. Jm Winter und Frühling muß 
man die Speisen vitaminisieren 
oder auch Obstsäfte trinken. Die 
Speisen dürfen nicht nur weich und 
sehr zerkleinert sein, denn das 
Kauen der härteren Speise begün­
stigt den Stoffwechsel im Zahn­
fleisch und säubert die Mundhöhle.

Äußerst wichtig ist die Mund- 
pfege für Parodontosekranke. Die 
Zähne müssen täglich geputzt wer­
den. besser vor dem Schlafengehen. 
Morgens den Mund gut ausspülen. 
Bei dieser Krankheit ist es ratsam. 
Zahnpasten anzuwenden, die be­
stimmte sanierende Stoffe enthal­
ten.

Um das Zahnfleisch zu festigen, 
macht man Massagen. Das kann 
der Patient selbst tun. Dadurch 
werden die Stauungsvorgänge im 
Zahnfleisch beseitigt. Man mas­
siert es mit dem Finger, besser 
nach dem Zähneputzen. Den Ober­
kiefer massiert man von oben nach 
unten, den Unterkiefer — umge­
kehrt.

Die Behandlung der Parodonto­
se wird in speziellen Kabinetten 
der stomatologischen Heilanstal­
ten durchgeführt. Das ist eine kom­
plexe Methode, die aus mehreren 
Kursen besteht und gewöhnlich die 
Behandlung des Patienten auch 
beim.Terapheutcn, oder Nervenarzt 
voraussieht.

Um gute Resultate in der Be­
kämpfung der Parodontose zu er­
zielen. muß man unbedingt den 
Zahnarzt rechtzeitig aufsuchen und 
dessen Empfehlungen beharrlich 
befolgen. Fleilich ist auch Geduld 
notwendig, denn der Verlauf der 
Erkrankung ist oft langwierig, und 
doch kann man sie ausheilen.

B. SEKSER. 
Arzt-Stomatologe 

Zelinograd

••

Erik Neutsch. Der Friede Im Osten. Erstes Buch. 1,1 
Frederick Antal. Füssll Studien 5.
Taschenbuch der Künste. Ballettfibel 1.1
Gotthold Gloger. Der Mann mit dem Geldhelm 2,(
Alexander Stenbock-Fermor. Der rote Graf. Autobiogra­
phie.
Brigitte Reimann. Franziska Linkerhand. Roman 
Wolfgang Hütt. Plastik. Grafik. Malerei. Mein kleines 
Lexikon 
Marlis Allendorf. Die Frau Im Sozialismus 
Wilhelm Fraenger. Jörg Ratgeb. Ein Maler 
und Märtyrer aus dein Bauernkrieg 
Klaus Herrmann. Der Brand von Byzanz. Roman 
Zweig eines großen Baumes 
Ernst Kontschak. Unvergeßliche Begegnungen 
Leo Weidmann. Sag mir. wer dein Freund ist... 
Gestern und Heute. Sow)etdeutsche Erzählungen 
Harljs Skuja. Vom Montag bis zur Ewigkeit.
LITERATUR FÜR KINDER
Nelly Wacker. Der Zauberstift 
Lothar Kusche. Der gerissene Film 
Wolfgang Zelske. Heimliche Fährten
Dl« Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlug „Woß­

chod" -173022 Zellnograd. ul. Mira 30, zu richten.

Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel

REDAKTIONSKOLLEGIUM

\ If A 473027 Казахская ССР, г. Целиноград, I «ФРОЯНДШАФТ»
5 Unsere ЛПЗСППГГ: Д„м советов, 7-й этаж.«Фройндшафт» I ИНДЕКС 65414

Chefredakteur — 2-19-09. «teil» Chetr. — 2 17-07, 2-56-45. Chef vom Olensl — 1 78-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei-und politische Massenarbeit—2 76 56. Landwirtschaft — 2-18 23. Industrie — 2-17-55. Kultur — 2 74-26, Literatur 
— 2-18-71, Informellen — 2-78 SO, Leserbriefe — 2-77-11. Buchhaltung — 2-79 84, Fernruf — 72.

УН 02594 Типография издательства Целиноградского обкома КП Казахстана


